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)ie Bedeutung des Angriffs auf Verdau
Durazz» von den geflüchteten Italienern in Brand gesteckt. - Große englifche Schiffsverluste im Kanal.

^n der Beschränkung zeigt sich der
Meister.

Der Bunöesrat hat beschlossen, die Einfuhr von solchen
Gegenständen zu untersagen, die zur Kriegszeit leicht ent-
ehrt werden können. Welche Einfuhrartikel von diesem

iffSaf Bctrr0TJen.<roer& en sollen, bleibt der Entscheidung des
^ »« / ^ ^ "berlasscn. Aus dem Begriff der Entbehr-

chkeit laßt sich bereits im Voraus folgern, auf welche
arengruppen die Maßregelung vor Allem gerichtet sein
ird. Ausländische Erzeugnisse , die zur Be.
ricdlgung kostspieliger Lebensansprüche
.," ""? " gen Aufwandes bestimmt sind, müssen angesichts
Lr : f t{et  Krregszeit von den deutschen Grenzen
'n Eh alten  werden , ohne daß der Aussperrung we-
n deutschen Staatsbürgern ein Beschwerderecht zustände.
„fl,,!!™*™ feÜen§ bn  Interessenten im Auslande Ein.

fcfiifir«!!* ? &m  ® inne öeIten5 «emacht werden, daß
ufuhrverbote mit dem Wortlaut oder auch nur mit dem

er estehenden Handelsverträge unvereinbar wären.
fnTJL T £i nen 0Öei °ndern Fall zutrifft , erscheint

band I mC «Eg ^ tüber , daß durch den Krieg
h e ^ vertraglichen Abkommen mannigfach durch-

<xi„!„? ' , Kriegführende und neutrale Staaten haben
( : die Ausfuhr mit Beschränkungen belegt,
n handelspolitischen Bedenken sich anfechten zu

Eigenart dieses Weltkrieges gehört es eben,
L "Zonale Vereinbarungen kaum noch aufrechter,
s kriels N' Menu ein materieller Vorteil oder ein an-
l̂ickeirtschaftliches  Moment dazu anreizt , über die
Die Äsungen sich hinwegzusetzen.

a '^ U~ 8 der Einfuhr von bestimmten Waren ist
‘ fi” ' r5‘ Selbstzweck, sondern stellt eines der Mittel

«rinfub ? snV h- *d bat‘ ®ie  Lnrückdrängung der
n Ja » Öte  Summe unserer Zahlungsverpflich.
Reiät-, nerringern , um den Kurs der beut-

nufbessern. Der Zahlungsausgleich von
ieoenb b ^"Ĥ Eht sich, wie erläuternd bemerkt sei,

SSack« durch die Hingabe von kurzfristigen Wechseln
' a Mn«' r &ie 0rö6ere  Kosten verursachende Ueber.
Deutŝ i« ? Wl6 SU  vermeiden. Demgemäß sucht, wer
'sten l,nc ^ hmen wir an, nach Holland Zahlung
einen 8örfe oöer  durch Vermittlung seiner
diqx„ 17,. ; t \ um ^nen ausländischen Gläubiger zu
'chcn erhielt ein deutscher Gläubiger vom
I zur einen in Pfund Sterling ausgestellten
tu » ‘2fr et̂ tt® ^ iner Forderung . Diese kremd-

°ndcre O Devisen ) haben ihren Marktpreis wie
»lii ' "d ihrer Kursnotierung von Ange.

die9>!£ ?Öe °dhängig . Die Wechselkurse steigen,
nsmäb/j « Angebot übersteigt, und sie werden
fraa- 8-7. .E ^ Er, falls das Angebot größer ist als

Geldwertb 'E Differenz aber zwischen dem nominel-
lettene?,,« . e”ife Un6 ^ "m Börsenkurse bedeutet
H»nöel8M- » ü bn  Verbilligung der in den auSwärti-
Ea !,* * !!! ^langenden Ware. Je größer di-
»Maeksft«/ " dEsto besser für unseren Devisen,
"'and v verteuert eine gesteigerte Einfuhr nach
^rng ungünstigem Wechselkurs zu deckende

Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln haben
_S»e (Sri”*6* ftaotIic6e  Aufsicht gestellt, weil allerlei

diesem Gebiet ein den vatcrlän-
»iMfi e” ? ^»gemessenes Spiel trieben. Die

schrankung der unnötigen Einfuhr ist ein wei-

Douaumont, stärkster Teil der FestungBerdun.
Ein zweites Fort in die Lust geflogen.

Berlin,  28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.>
5.° ™ Kriegsberichterstatter des „Berl. T." meldet aus

Vauptquarlier unter dem 26. Febr.: Gestern
«n«, ü s9 ^^5 » brandenbn . gische Truppen das stärkste,
ganz moderne Fort Douaumont der großen Lagerfestung

m.fc Ebenso wie die französischen Militär-
schrrftsteller Verdun als ihre best angelegte und un»

Festung  bezeichnet haben, wird man
wahrscheinlich dieser Tage lesen können, daß Verdun ver¬
altet und von geringer Bedeutung ist. Das Werk
Douaumont wurde als stärkster Teil der
Festung selbst bewertet.  Das Fort bildet öurch

tatsächlich den Eckpfeiler der ganzen Noröfront
^"d vvm Mittelpunkt der Stadt Verdun gerade eine
deutsche Merle entfernt. Es steht auf dem höchsten Punkte
k̂ vEs nordöstlich streichenden Höhenzuges, der sich dort steil
fast 200 Meter über seine Umgebung erhebt und diese weit¬
hin beherrscht. Der riesige Beton - und Stahlpanzerblock
liegt rn Trümmern . Noch ein zweites , unweit
gelegenes Fort  ging durch einen einzigen

Schuß , der von oben durch alle Stockwerke
ofL a r Munitionskammer durchschlug, ganz wie seiner
ZE" I °rt Louein rn die Luft. Die Organisation des An.
ß^ lfs auf die Noröfront Verduns war ein Meisterstück für
«!* . metti ” vo» ungeheurem Umfange mußten erst in
völliger Verborgenheit ausgeführt werden, sollte der Kampf
gegen „uneinnehmbare" Stellungen wirklich gelingen. Die
Entfernungen , die von der schweren Artillerie abseits der
normalen Eisenbahnlinien zurückzulegen waren, wurden

> durch das anhaltend schlechte Wetter und den dadurch ein¬
tretenden Zustand der Straßen zu großen Schwierigkeiten.
Hunderte von Menschen mußten erst die nötigen Ver¬
besserungen der Wege ausführen . Ein weiteres Erschwer-
U'd tvar die gute Fundierung der Bettungen , von deren
HEarkeit erst die Genauigkeit des schweren Feuers ab-
hing. Wie fabelhaft genau dann geschossen wurde, wissen
wir heute. Es war offenbar auch gelungen, die Telephon-
verbluöungen mehrerer Artilleriebeobachter zu zerstören^
oa öre Artillerie von Veröun manchmal in sehr wichtigen
Augenblicken schwieg oder v' el zu spät»eingriff. Gestern
war überhaupt fast kein Feuer von Bedeutung zu hören.
Dagegen erzählten die übrigens sehr gut adjustierten Ge-
fangenen, daß die Wirkung unserer schweren Artillerie
»§««**S uttöefdjr etö 11 dj fürchtbar  sei . Niemand

diese bangere Zeit aushalten . Die Gefangenen waren
sichtlich erleichtert, dieser Hölle nun entronnen zu sein.
Der „Temps" über die autzerordentlich„ernste Lage".

Paris,  28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.>
Der „Temps" schreibt zu der Schlacht nördlich von

Berdun : „Die im Gange befindliche Schlacht ist außer-
tlich ernst.  Falls der Feind die Höhe zwischen

der Höhe und dem Labauchegehölz nehmen sollte, würde er
uns vielleicht um so fester auf der Linie Froide -Tarre-
Douaumont lyiederfinden, wo die eigentlichen Festungs¬
werke anfangen. Diese Linie ist ganz mit Artilleriestel-
lungen be at. Erinnern wir uns . daß Deutschland nicht
^^ 5?Ern, sondern einer unserer Armeen eine
««̂ ^ E ^ ^ e^ern will.  Die Garnison von Berdun
“M “ Forts stellen nur eine Stütze dar. Die schweren
feindlichen Geschütze werden das Fort Douaumont zer.
stören könn«i, ohne doch etwas anderes zu vernichten als
eine trage Betonmasse." Der „Temps" schließt: „Wir bez
""Ären ein volles, unerschütterliches Vertrauen auf den
endlichen Ausgang."
< Rouffet schreibt in der „Liberto" : Nach den
letzten Nachrichten äußert unsere oberste Heeresleitung
keinerlei Unruhe. Unsere Reserven brauchen noch nichteinzugreifen. ^

^ ertl9 üttJ ?? Geschichte beweist immer wieder
die Richtigkeit der Auffassung, daß wenige Stellungen
? st̂ k °der so gut verteidigt sind, daß sie uneinnehmbar
sind. Laßt uns die Deutschen deswegen nicht verspotten.
Sie versuchen jetzt in Frankreich dasselbe, was sie in Ga-
lizien und Serbien mit gutem Erfolge taten. Sie trachten
eine starke Schlüsselstellung mit einer großen Lawine von
Material und Mannschaft und aller Gründlichkeit und
Energie des deutschen militärischen Intellekts zu erobern
und haben den Zeitpunkt für den Angriff mit gewohnter
Klugheit gewählt In der Champagne und in Flandern ist
der Zustand des Bodens vermutlich derart , daß man keine»
Gegenangriff unternehmen kann. Die Deutschen rechnen
zweifellos auf Ruhe an der östlichen Front . Die Russen

anderswo in schwere Kämpfe verwickelt.
Das Wetter schuht also den größten Teil der deutschen
^lnie vor Gegenangriffen. Der große Wert von Ber-
dun  als Schlüsselstellung der französischen Linien ist so
klar, daß wir nicht erst zu vermuten brauchen, daß die Deut-
scheu diese Bewegung begonnen haben, weil sie ausgehun-
gert oder wahnsinnig sind. Man kann vielmehr sagen, baß
sie eine gewaltige Kraftanstrengung versuchen, um den
Krieg mit einem Schlage zu beenden ."

„Times" rechnet mit der Einnahme van Verdun.
R o t t - r d a m, 28. Febr . (Eig. Tel .. Zens. Bln .f

I Die Meldungen der englischen Presse  von der
Ostfront sind durchaus p e ss i m i sti sch gestimmt. Die
,̂ T .mes rechnet mit der Möglichkeit der Einnahme von
s -Ä»»> ebenso „Daily Chronicle". Die Blätter suchen
deshalb den strategischen Wert der Festung zu schmälern.
Der Korrespondent der „Nation " schreibt, die Offensive
gegen Verdun habe noch nicht ihren Höhepunkt erreicht.
Die w i cht i g ste F r a g e sei jetzt nicht nur , ob sich Verdun
halten könne, sondern, wo die Deutschen dann an-grclfenweröcn.

Erregung in der französischen Kammer»
Genf,  28. Febr . (T.-U., Tel.)

Die wachsende Spannung und Vesorognis, welchö
Frankreich über den Ausgang der Schlacht von Ver.
dun  erfüllt , kam in den Wanöelgängen de4 französischen

I ? r utt&  öbs Senats  zum Ausdruck, wo fieber-
hafte Stimmung herrschte. Man bestürmte den Minister.
Präsidenten Brianö und den Kriegsntinister Galliens mit
Fragen über den Verlauf des Kampfes und verlangte Aus¬
kunft von den Abgeordneten, die kürzlich Gelegenheit
hatten, den Schauplatz der großen Kricgshandlung zu be-
Öligen . General Gallieni  erklärte dem Heeresaus-
schuß der Kammer später den Teil -Bericht über das Ergeb-
nis der Kämpfe. Die widersprechendsten Gerüchte waren
im Umlauf, leöoch man tröstete sich unter dem Eindruck der
vom Kriegsminister Gallieni abgegebenen Erklärung, daß
die Lage „zwar ernst , aber nicht beunruhigend"sei. r

*

Die tapferen 24 er.
B e r l i n. 28. Febr . (P .-Tel. Zens. Bln .f

Im Berliner Landeshause wurde der 44. Landtag
r~\ x drovi n z Brandenburg  im Beisein zahlreicher
Staats - und Kommunalvertreter eröffnet. Graf v. Arnim.
Bottzendorff gedachte tinseres Heeres und der Arbeiter aller
Stande , die in der Heimat tätig sind, um uns zu helfen^
in diesem Weltkriege zu siegen. Mit Stolz erfülle es den
Provinziallandtag , daß es Brandenburger  waren , die
auch den herrlichen Sieg bei Berdun  errungen haben.
Die 24er hätten hier den alten guten Ruf der Branden¬
burger erneut bekräftigt. Der Provinziallandtag beschloß,

Telegramm an den Kaiser und an die Kommandantur
des 3. (Brandenburgischen) Armeekorps zu richten.

li «f, » i- um e*tte  finanzielle Schraube zu I
k wie in vi'!?"6of!ett' 6öfi nlt  u"8 ttt  dieser Be. Der Eindruck in Gn«land.kt ' '"re in vielen andere« di.reftb.« I ' ■' *•» ***♦**'♦

»ift ,« & ~ »»»uhh »» vamTutji i,i ein wen-
. cr  Dichtung einer Reglementierung un-

rSJf ' »« eine finanzielle Schraube zu
no es ist zu hoffen, daß wir uns in dieser Be-

itftfim!« , ra16™" "" deren, durch den Krieg geböte,
liist b ? Meister zeigen werden. Als Meister
J», den Gegner zu schlagen.
. °6et oud6  nochmals an alle die ernste
^zur Erreichung des KricgszielS mit beitragen
^ dEN Bezug ausländischer „Leckerbissen",
r oiese auch sein mögen, verzichtet wird.

„Das wichtigste und ernsteste Ereignis."
K r i sti a n i a, 28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Alle Blätter würdigen die Bedeutung der d e u t -
E" Angriffe  bei Berdun. „Morgenbladet " bezeichnet

me Erstürmung von Douaumont das wichtigste und ern-
steste Ereignis ,eit der Schlacht an der Marne.

L o n d o n, 23. Febr . (Privat -Tel . Zens. Bkn.f
^ ° ingpo  st" schreibt tn einem Leitartikel:

„Wir müssen den furchtbaren Charakter des
d e u t sche n A n g r i f f e s anerkennen. Wir weigern unS,
in dem energischen Angriff auf die starke Stellung Torheit
ooer Verzweiflung zu sehen, und zwar ans dem einfachen
Grunde, weil eine starke Stellung gewöhnlich auch eine
Stelle von vitaler Bedeutung beschützt. Der Preis ist dem

Freudiger Widerhall i« Wien.
W i e n, 28. Febr.

Die Nachricht von der Erstürmung Douaumonts , di«
hier durch Sonderausgaben der Blätter rasch verbreitet
wurde, ist von der Bevölkerung der Reichs-
Sau  p t sta d t f r e u ö i g a u f g e n o m m e n worden. Wien
ist zu Ehren dieses jüngsten Sieges der deutschen Wer-
bünöeten beflaggt.

Das Volk ift dagegen.
Lugano,- 28. Febr. (Eig. Tel.. Zens. Bkn.f

Dem „Secolo" entschlüpfte in der Hitze des Gefechtes
das interessante Geständnis, Briand  sei in Rom gesagt
morde«, man könne Deutschland de« Arieg nicht
erklären, weil das Bolk dagegeq ich,.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Große« Hauptquartier. 26. Febr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie «achträglich gemeldet wurde, ist i« der Nacht vom

25. Februar östlich vou Armentisres der Vorstoß
eiuer eu gli sche « Abteilung abgewiese«  worden.

I « der Champagne  griffe « die Franzosen südlich
von St . Marie ä Puy - je am 12. Febrnar von «ns ge¬
nommene Stellung an ; cs gelang ihnen , in de« erste«
Graben in Breite von etwa 250 Meter einzndringeu.

Oestlich der Maas  wurden in Anwesenheit des
Kaisers  und Königs an der Kampffront bedeut¬
same Fortschritte  erzielt . Die tapferen Truppe » er¬
kämpften sich de« Besitz der Höhe« südwestlich Lonve»
mont,  des Dorfes Lonvemont und der östlich davon lie¬
genden Beseftignngsgrnppe . Im alte » Drang «ach vor,
«Lrts stießen brandenbnrgische Regimenter bis zum Dorf
und der Panzerfestung Donaumont durch, die sie mit
stürmender Hand nahmen . In der Woevre-
ebcne brach der feindliche Widerstand anf
der ganze « Front  bis in die Gegend von Marche-
ville (südlich der Nationalstraße Metz-PariS ) zusam¬
men.  Unsere Truppe » folge » dem weichenden
Gegner  dicht auf.

Die gestern berichtete Wegnahme des Dorfes Champ-
«euville beruht anf einer irrtümlichen Meldung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Anher erfolgreichen Gefechte« unserer Vortruppe « ist

nichts zn berichten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Grotzes Hauptquartier . 27. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front spielten sich lebhafte
Artillerie - und Minenkämpfe ab. Südöstlich von Aper«
wurde ein englischer Angriff abgeschlagen.

Auf den Höhen rechts der Maas  versuchte « die
Franzosen in fünfmal wiederholten Angriffen mit frisch
herangeführtc « Truppen , die Panzcrfeste Donanmont
zurückznerobern. Sie wnrden blutig abgewiesen. Westlich
der Feste nahmen nnsere Truppe » nunmehr Champ

Nenville und Cotc de Talon  und kämpften sich bis
nahe an den Südrand des Waldes nordöstlich vou B r a s
vor. — Oestlich der Feste erstürmten  sie die ausgedehn¬
ten Besestignngsanlagen von Hardanmont.

I « der W o 8 v r e - E b e n e schreitet die deutsche Front
kämpfend gegen den Fnh der Cote Lorraine  rüstig vor.
Soweit Meldungen vorliegcn , beträgt die Zahl der ««ver¬
wundeten Gefangenen fetzt fast 15 0 0 0.

In Flandern  wiederholen unsere Flngzeuggeschwa-
der ihre Angriffe auf feindliche Truppenlagcr.

In Metz wurden durch Bombenwürfe feindlicher Flie¬
ger acht Zivilpersonen verletzt oder getötet. Einige Häuser
wurden beschädigt. Fm Lnstkampf und durch unsere Ab¬
wehrgeschützewurde je ein französisches Flugzeug im Be¬
reich der Festung abgeschosic« . Die Insassen , darunter
zwei Hauptlente , wurde » gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Des Kaisers Dank an die freiwilligen
Krankenpfleger.

B e r l i n, 28. Fcvr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Eine kaiserliche Verordnung vom 10. Febr . aus dem

Großen Hauptquartier besagt:
Ich bestimme , daß die kriegsverwendungs¬

fähigen männlichen Personen der frei¬
willigen Krankenpflege  in den Etappen und

kn den Gebieten der Generalgouvernements zunächst bis
höchstens 50 vom Hundert der gesamten Kopf¬
stärke für den Waffendienst verfügbar ge¬
macht  und durch militärisches Personal ersetzt werden.
Ob ausscheiöenöc Delegierte ersetzt werden sollen, über¬
lasse ich der Vereinbarung zwischen meinem Kommissar
und dem Militärinspektcür der freiwilligen Kranken¬
pflege und Chef des Feldsanitätswesens . Beim Aus¬
scheiden einer so großen Zahl von Personen aus der frei¬
willigen Krankenpflege ist es mir ein Bedürfnis , diesen
meine dankbare Anerkennung  für die bisher
in so hohem Maße bewiesene Opferwilligkeit und ihre
durch langjährige sorgfältige Friedensarbeit vorbereitete
segensreiche Wirkung zum Besten der Verwundeten und
kranken Krieger auszusprechen.

Die amtl . öfterr .-ung . Tagesberichte.
Wien , 26. Febr. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Unsere Truppen sind bis in die Landenge östlich uuS
nördlich von Durazzo vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavcs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant . ,

*
Wien . 27. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Vorgestern kam es an der küstenländische« Front , vom
lebhaftem Artilleriesener abgesehen, a» mehrere« Stellen
auch z« heftige« kleinen Jnfanteriekämpfe «. Vor
Tagesanbruch machte« Abteilungen von der Besatzung des
Görzer Brückenkopfes einen Ausfall bei Porma . überrasch¬
te« den schlafenden Feind , schüttete» einen Graben z« und
und hMchtc« 18 Gefangene zurück.

Am Rande der Hochfläche von Doberdo ging nach star--
ker Artillerievorbereitung feindliche Infanterie gegen
unsere Stellungen beiderseits des Monte Sa » Michele und
östlich Azzo vor. Die Italiener wurden nnter groben
blntigcn Verlnstcn abgewiesen »nd liehen 127
Gefangene , darunter sechs Offiziere , in unseren Händen.

Der gestrige Tage perlies rnhiger. Tarvis erhielt wie¬
der einige Granaten.

LSie- dadener Neueste Nachrichten
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Heute Morgen habe« unsere Trnppen Durazzo in
Besitz genommen.  Scho » gestern Bormittag war eine
kleinere Kolonne im Feuer der italienische« Schiffsgeschütze
über die nördlichen Landenge« vorgedrunge » ; sie gelangte
tagsüber bis Portos , sechs Kilometer nördlich von Dnrazzo.
Die über die südliche« Engen entsandte» Truppen wnrden
anfangs durch feindliche Schifssartillerie in ihrer Vor¬
rückung behindert ; doch gelang es zahlreiche» Abteilungen
watend, schwimmend « nd auf Flöhen bis abends die Brücke,
östlich von Dnrazzo z« gewinne « und di « dortige «,
italienische « Nachhuten z « werfe «. Bei Mor¬
gengrauen ist eines «nserer Bataillone in die brennend«
Stadt eingedrnnge « .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
, . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

„Rückzug gemStz vereinbartem Plan *.
Bern,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Die Agenzia Stefan!  verbreitet eine Mitteilung
über die Beendigung der Zurückziehung  der . serbi¬
schen. montenegrinischen und albanischen Truppen  und
sagt weiter : Da mit der Abreise der albanischen Regierung
von Durazzo  die Räumungsarbeiten beendigt waren,
trat die dorthin gesandte Brigade gemäß dem vereinbarten
Plan den Rückzug an . Die Einschiffung ging unter dem
Schutze der italienischen Schiffe glatt vonstatten.

(Vergl . die Meldungen über die Einnahme von
Durazzo  auf Seite 7.)

Große englische Schiffs -Verluste.
London, 28. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Das englische Paket¬
boot „Mako  je " ist anf der Höhe von Dover auf eins
Mine  gelaufen und nntergegangen.  Der Dampfer
hatte 57 Fahrgäste an Bord und befand sich auf der Fahrk
«ach Bombay . Die Unglücksstelle befindet sich zwei Meilen
vou Dover . Die heftige Explosion  lieh die Häuser
iu der Stadt erzittern . Ein anderer Dampfer , der de«
Schiffbrüchigen z« Hilfe eilte , lief ebenfalls aus eine Mine
und versank.

Lloyd meldet aus Dover : Der schwedische Dampfer
„Birgit  t" ist nntergegangen . - 17 Ueberlebende wurden
gerettet.

London. 28. Febr . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Die «ntergegaugene

„Maloje"  war ei« Postdampser von 12 311 Tonnen . Drei
Leichen find in Dover geländet worden. Die Verwundete«
sollen anf ein Hospitalschiff gebracht worden sein. Der
Dampfer , der ebenfalls auf eine Mine lief , als er dem
„Maloje " zu Hilfe eilte , war der „Empretz of Fort
William (2181 Tonnen ). Sie sank  innerhalb einer hal¬
ben Stunde . Die Besatzung ist gelandet.

Der Krieg zur See.
R o t t e r b a m, 28. Febr . (T .-U., Tel .)

Ein in Amuiöen eingetroffener Fischdampfer berichtet,
in der Nordsee tauchte ein Unterseeboot unbekannter
Nationalität plötzlich unter dem Kiel hervor , wodurch eine
Kollision unvermeidlich und das Periskop vernichtet
wurde . Nachdem das Unterseeboot sich erkundigt hatte , auf
welcher Breite und Länge cs sich befand , verschwand es in
westlicher Richtung.

London,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Lloyds meldet : Der brtische  Dampfer „Fa st net"

ist versenkt worden . Alle Personen wurden gerettet . Der
britische Dampfer „Dido " ist gleichfalls versenkt worden;
nur ein Teil der Besatzung wurde gerettet.

P a r i s , 28. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Nach einer Mitteilung

des Marineministers wurde der untcrgegaugene englische
Dampfer „Fastuet " im westlichen Mittclmcer von einem
U - Boot versenkt.  Die Besatzung wurde von einem
französischen Schiff gerettet . Der Kapitän des „Fastnet"
erklärt , er habe dasselbe U-Boot vorher das schwedische
Schiff „Tornberg " versenken sehen. Das U-Boot habe die
Rettungsbo ote des „Tornberg"  geschleppt.

Bestechung , Korruption und Diebstahl.
London,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Daily Telegraph " meldet aus Petersburg : In
der Duma  erregte eine Rede des konservativen Abgeord¬
neten Markow  Aufsehen . Er sagte : Außer unseren aus¬
wärtigen Feinden , den bestialischen Deutschen , haben wir
einen inneren Feind , der gefährlicher  ist . Er be¬
steht aus drei Elementen : der Teuerung der Lebensmittel,
den Deutschen , die unter der Maske russischen Staatsbür¬
gertums viele Zentren in der Hand haben , und was am
schlimmsten ist, der b e st 8 n d i g e n Bestechung , Kor¬
ruption  und dem D i e b st a h l sowohl bei den Staats¬
beamten als bei den Beamten der öffentlichen Organisa¬
tionen . Das müsse bekämpft werden . Der Redner fordert
von der Negierung nur das eine , daß sie einen Vertreter
in die Duma entsende , der sagen soll, ob sie wirklich beab¬
sichtigte, den Räubern und amtlichen Dieben ihren Schuh
zu entziehen , die jetzt durch administrative Garantien ge¬
schützt sind. Diese Worte riefen einen solchen Beifall her¬
vor , daß der Redner mit der Bemerkung schloß, er wolle
seine Kritik der Linken aufschicven.

Das Feuerwerk in der Duma wird fortgesetzt.
Petersburg,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In der Duma  erklärte der Sozialist Burianow:
Ich persönlich glaube , die Meinung vieler Sozialisten nicht
nur des Landes , sondern auch des Auslandes zum Aus¬
druck zu bringen , indem ich erkläre , daß die Lage und das
Interesse des Proletariats aller Länder einen Triumph
des deutschen Militarismus Uber fortgeschrittene Länder
Europas nicht Anlassen. Der einzige Weg zu diesem Ziele
ist die Nationalverteidigung und die Teilnahme des
Proletariats an dieser Ausgabe . Dies ist unbedingt er¬
forderlich.

Der Sozialist Manko  w forderte die russisch, Demo¬
kratie zum Kampf auf bis zum endgültigen Sieg über den
äußeren Feind und die inneren Schwierigkeiten,
welche den Sieg verhindern könnten.

Montag, 2«. Februar lrsi
General Rutzki als Progrom-Anführer.

Stockholm, 28. Febr. (T.-ktz,
General Rutzki,  der in JslowodS zur Kur weilt. »

anstaltcte dort den jüdischen Kurgästen ein »
g ro  m ; sämtliche Fensterscheiben wurden ihnen Nacht-
geschlagen und alle Garderobestücke verbrannt . Am
Tage wies die Stadtverwaltung die jüdischen Kurgäste,2,
Wunsch des Generals aus , „weil sie „Störung der «wfl
liegen ' Ordnung " hervorgerufen haben ." G e „ t t , (
Rußkt nahm an der Plünderung persöult»
teil.

Bratianu gegen die Herrschaft der
Straße.

Bukarest,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tcl.)
Im Senat entwickelte Senator Grade st ia na sttz»

Interpellation über die deutsche  Prop «.
ganda  und rief die Heiterkeit des Hauses durch folgende
Bemerkung hervor : Wenn die Regierung zur Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung nicht fähig ist, so möge sie ihre,
Platz verlassen . Ministerpräsident Bratianu erwiderte.
Der Vorredner macht es sich sehr einfach. Er behandelt
jeden als Verräter , der nicht seiner Meinung ist. Ich
antworte dem Vorredner , wie Oberst Odopescu meine«
Vater im Jahre 1848 antwortete : Wenn Sie wollen, das
die Ordnung nicht gestört wird , ziehen Sie Ihre Mani.
festanten zurück ; ich werde dann das Militär zurückziehen.
Solange ich am Ruder bin , werde ich nicht dulden , daß die
Straße anstelle der Rcgierungsmatzregeln für die Ausiech
erhaltung der Ordnung tritt.

Die „Jndependance Roumaine " erführt , daß die Tag¬
ung der Kammer , die verfassungsmäßig Ende Februar ge.
schlossen werden soll, bis zum 15 . März verlängert
werden wird.

Bulgarien hat Ueberflutz an Lebensmittel«.
S o f i a, 28. Febr.

Von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus wird g!>I
meldet : Radoslawow erklärte in der Sobranje in Beant-1
wortung der Fragen bctr . die Lebcnsmittelvorräte und di!
Teuerung : Bulgarien  besitzt genügende Men-
gen für eine Reihe von Jahren  und kaufte keim
Saat im Ausland , vielmehr seien vom Ausland Gesuch!
um Saat gekommen . Die Spekulation werde nach Kräfte»
bekämpft . Radoslawow bedauert , daß immer noch groß!
Mengen für Bulgarien bestimmter Waren in Rumänien
festliegen . An Deutschland seien 80 Millionen  Kile>
gramm Mais v er kauft  worden , für welche BM
garten Waren erhielt , die es brauchte . Die Regierung habe
die Ausfuhr von 700000 Oka Wolle nach Ocue :>
reich  erlaubt , wovon bisher 200 000 Oka expediert wurden.
Nahrungsmittel habe Bulgarein übergenug und wer«
nicht hungern.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 27. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellcnfront  zwange « wir

,ester« feindliche Zerstörer,  die die Umgebung
ileui Schehir und Orchani beschossen, durch das Feuer WO*
cer Batterie « , sich zu entfernen.

Bo » de» übrige » Fronte « ist keine Nachricht eiugctr»!'
feit, die eine wichtige Veränderung meldet.

Die Engländer in Kut el Amara.
General Townsend bittet um Gramophonplattt«

London,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein Vertreter

britischen Presse telegraphiert aus Mesopotamien
21. Febrnar , daß im Verlause des letzten Monats «a^
immer wieder Patrouillen ausgezogen seien , um den
zu beunruhigen , während tagsüber die Artillerie tanz
Das feindliche Feuer hatte wenig Erfolg . Wir schonen .
sere Laufgräben bis aus 600 Yards von der türkische« '*
lung vor . An klaren Tagen könne » wir die Kanone« ri
Kut el Amara  hören . « „ mft

Von General Townsend  kommen gute -o' 5
Er läßt Gemüse aussäen und ersucht um die Zuw
von Grammophonplatten . Ein Flugzeug ließ ötc
deren leicht zu befördernden Sachen auf sein
fallen . Der General meldete , daß für lange Zen
chenöe Vorräte vorhanden seien.
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Aden von Arabern belagert.
Genf,  26 . Febr . (Eig . Tel ., Z-M-

Nach einem Bericht der „Köln . Bolksztg ." aus
sind dort wiederum sehr beunruhigende Nachrichtê^ ^
Aden  eingetroffen , nach denen sich die Engländer ^
einer hart bedrängten , gefährlichen Lage befindc«-
lische Offiziere bestätigen die schlechte Lage in St»* ;
folgedessen wurde in Suez eiligst eine Brigade von .
liern und indischen Truppen zusammengestellt , um
züglich nach Aden zu gehen. Aden wird gegen
der Landseite von zahlreichen gut ausgerüstet !!«
stammen belagert . Die Engländer werden nicht «
außen , sondern auch von der Stadt selbst durch
geborenen Bewohner bedrängt.
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Entgleisung eines italienischen Militärzugs
Bern.  26 . Febr . (Nichtamtl . Kolsi

Wie Mailänder Blätter melden , ist in der v^ M
Nacht ein von Florenz kommender Militärzug «ei|
entgleist . Die Maschine , der Gepäckwagen und * JL
wagen sprangen aus den Gleisen , zwei weue
stürzten die Böschung hinunter . 0 Personen w«r"

Eine spätere Meldung der Agenzia Stefa «'
„Messagero " besagt : Bei dem gestrigen
Sei Cortuna sind 18 Personen umgekomw  |
letzt wurden 79.

Nach einer Drahtnachricht aus Bern vom 2& al
trägt die Zahl der festgestellten Toten bei dcM
Unglück von Cortuna laut . „Secvlo " 26.
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Aus der Stadt.
o □ o:

Jhifittä zur Ausbildung von Hauspslegerinnen und
- Pslsgemüttern.
g„ -er Fürsorgetätigkeit für Kriegerfamilien hat sich

xieliach ein Mangel an guten uns zuverlässigen Haus-
xilegerinnen unö Pflegemüttern herausgestellt. Um diesem
Mangel abzuhelfen, beabsichtigt Sie Abteilung 4 bes Roten
Sreuzes unö bie Kommission für Kriegswitwen - und
-waisenfürsorge. einen A u s b i l ö u n g s ku r su s für
getöe Berufe abhalten zu lassen. Fräulein Schrank,
unö Fräulein Rauschenbach  sowie ein hiesiger Arzt unö
ein Jurist haben bereits ihre Mitwirkung zugcsagt. Es
sollen einfache, kurze Vorträge  gehalten weröen über
Geiunöheitslehre. über Krankenpflege, über bie einfachsten
Begriffe des bürgerlichen. Rechts, ferner über zweck¬
mäßiges Kochen unö Haushaltführen . Neben Liefen theo¬
retischen Unterweisungengeht öie praktische Ausbil-
düng  in hiesigen Anstalten, wie zum Beispiel Kinöer-
bewahranstalt, Krippe, Säuglingsmilchbereitungsanstalt so¬
wie in der Schule von Fräulein Schrank.

Nachdem in öer obigen Weise eine gründliche Vorbil¬
dung angebahnt ist, wird das Rote Kreuz es sich angelegen
sein lassen, Len Frauen , öie sich als eifrig und tüchtig er¬
wiesen unö Sie öen ernsten Willen haben, öcn Beruf zu er¬
greifen, je nachdem sie es wünschen, als Hauspslegerinnen
oder als Pflegemütter Beschäftigung zu geben, und zwar
gegen ein Entgelt, das ihnen öen Beruf zu einer neuen
Erwerbsquelle macht. Am besten geeignet sind natürlich
Frauen ohne Kinder; es können sich aber auch solche be¬
teiligen, öie nur ein Kind oder schon ältere Kinder haben.
Tie Ausbildung wird etwa sechs Wochen Lauern. Die Vor¬
träge weröen abenös stattfinöen, öie praktische Tätigkeit
wird immer nur einige Stunden am Vor- oöer Nachmittag
in Anspruch nehmen. Eine kleine Einschreibgebühr wird
erhoben weröen. Wir verweisen auf die betreffende An.
kündigung im Anzeigenteil.

oder -tagen unö von ähnlichen Sonöerverkäufen sowie die
Ankündigung von Verkäufen zu herabgesetzten Preisen
oder Jnventurpreisen . Die Ortspolizeibehörde kann auf
Antrag Ausnahmen zulassen, wenn die Durchführung des
Verbots bei Todesfällen, Geschäftsauflösungen und Kon¬
kursen eine besondere Härte bedeuten würbe. Wer den Vor¬
schriften zuwiderhanöelt, wird mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.
Diese Verordnung tritt am 1. März in Kraft . Das Verbot
erstreckt sich auf alle Strick-, Web- unö Wirkwaren (auch auf
prrauenkleiLung, Modewaren. Putzartikel ) sowie auf Pelz¬
waren und Schuhwaren und andere Waren , sofern bei
deren Herstellung Web- oder Wirkstoffe verwendet wordenstnö.

Zur Lösung der Kartoffelfrage steht ein Erlaß des
Reichskanzlers unmittelbar bevor, der überall da, wo das
Bedürfnis hervortritt , den unteren Verwaltungsorganen
weitestgehende Befugnis zur Beschlagnahme und Enteig¬
nung aller ,noch bei dem Erzeuger vorhandenen Vorräte
Üwt. Für sich selbst sollen die Erzeuger nur soviel als für
die Ernährung ihrer Leute und ihres Viehes erforderlich

~ eJ n Pfund für öen Tag und Kopf bis zum 15! Äug. —
zuruckstellen dürfen.
. .. Höchstpreise für Brotgetreide . Vom 1. April ab gelten
für Brotgetreide wieder öie Höchstpreise vom Dezember
vorigen Jahres . Es fallen also von diesem Zeitpunkt ab
die für die Zwischenzeit gewährten gesetzlichen Zuschläge

Hernach liegt es im eigensten Interesse der Land¬
wirte , ihr Getreide bis spätestens 31. März au einen Kom¬
munalverband beziehungsweise öen Kommissionär der
Reichsgetreidestelle abzuliefcrn. Das Direktorium öer
Relchvgetreidestellewird den Lettern öer Kommunalver-
banöe bis zum 10. März öie genauen Zahlen für die von
ihnen auf Grund der nachgeprüften Vorratserhebung am
16. November v. I . an öie Reichsgetreidestelle mindestens
noch abzuliefernden Getreidemengen Mitteilen

großer Aufmerksamkeit verfolgt. Den unterhaltende » Teil
des Abenös hatte der Chor des städtischen Realgymnasiums
unter öer Leitung des Professors Tiedemann  und die
beliebte Konzertsängerin Frau Geisse - Winkel  über¬
nommen. Es war für die Zuhörer ein großes Vergnügen,
den frischen Knabenchor zu hören, der hauptsächlich Sol¬
datenlieder sang und in diesen eine straffe Führung und
hübsch ausgeglichenes Stimmenmaterial bekundete. Und
auch Frau Geisse-Winkel hatte mit ihren Liedern bald wie¬
der die Herzen der Anwesenden gewonnen. Das Taubert-
sche Lied „Ich muß nun einmal singen", in dem die Sän¬
gerin alle ihre Koloraturkünste entfalten konnte, gefiel so
gut, daß es wiederholt werden mußte. I » seinem Schluß¬
wort konnte Herr Dr . Maurer wieder den befriedigenden
Verlauf des Abenös feststellen.

"ächste Sta - tverordnctensttzu«g findet am Freitag,
4 mit folgender Tagesord»

ung  statt. 1. Antrag und Gewährung eines monatlichen
Itrags von 10 000 Mark an öie Abteilung 4 des Kreis-

9HtuV 2- Festsetzung der Normal-
M reise für Mratzenbauten für das Rechnungsjahr

fonJmrt  3 . Beschlußfassung über den Pen-
e'ues Beigeordneten und Festsetzung des

öürgerreAts ^ ^ -°A.)- 4. vorzeitige Verleihung des
M7 sBer Staöteorönung vom 4. August
Ei-rkomm-na -^ ' Ä ' 5; Neuwahl eines Mitgliedes öer
8 Neuwab̂ ^euer-Vcranlag ungskommission(Ber . Wähl-A.);
7 iinZh l 1 J ^ npfleserin für öen 7. Armenbezirk:
LÄ ^ - Deutschen  Gesellschaft für Mutter - und
Varkstillitub-n- ^ "elottenüurg betreffend Einrichtung von
0 BeiLGbs ^ '? ' Pensionierung eines städtischen Beamten;- « eichlußfassung in einer Nachlaßsache.
fäÄJ ™* Ausverkäufe von Strick- und WebwarenDer • ,e »®« Strick - und Webwaren.

Verbot Sitzung vom 24. Februar das
Strick Weg besonderen Beschleunigung des Verkaufs von
Miialtû a-n f 3,r£“’“ren  beschlossen. Danach sind Ver¬
kaufs von̂ S ^-i^ besondere Beschleunigung des Der-
Web- und " °öer »on Web- und Wirkwaren
stoffen httgEellt Waren die aus Web- oöer Wirk-
Herstellnna ^ °ö» von Waren bezwecken, bei deren
«erboten Als Wirkstoffe verwendet worden sind,
dMng und Abg/ii« " Selten insbesondere die Ankün-
käufen, Seri !! Ausverkäufen unö Teilausver-
^ocheu oder Restewochen oöer -tagen. Weißen

-^ Hagen , Propaganda - und Reklamewochen

, .^ r-.n Kriegszuschlagauf die Postgebühren der Feldpost¬
sendungen. Im Zusammenhang mit öen Kriegssteuergesetz¬
entwürfen ist in der Presse die Vermutung aufgetaucht,
daß der geplante Kriegszuschlag zu den Postgebühren auch
aus Feldpost  se n d u n g e n Anwendung finden sollet

Drese Vermutung ist, wie wir an zuständiger Stelle er-
fahren, unzutreffend.  Die Portofreiheit und öie er¬
mäßigten Gebühren 'für Felöpostsenöungen weröen durch
den geplanten Kriegszuschlag nicht berührt.
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Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

»Seid °-° lNachdruck verboten.)
kränker geworden?^ "^ ^ sie. „ist die Ahne wieder

von ihr"" / Sitz rie  öen Gast mit einem Blick und fuhr

. Aflo"seiv-vHvrr  Stuhr - wo kommen Sie her?"
> beim ftflh,,,. ? en  putzte sie wenigstens, sie mochte
P war eigenttt» haben oöer sonst irgendwo, und
?vv>t um den fr«/ *” 8“ter§ Zeichen, denn wer künlmcrt sich
durchwandertê"^ en Gast, der ein einziges Mal im Leben

Httbcrĝ . ^ Ste Hut und Mantel ab, wie man cs in einer
vber. "n pflegt, und setzte sich dem Mädchen gegeu-

Der 32. Kriegsabend des Volksvildnngsocreins , der
am sountag im Festsaal öer Turngesellschaft stattfand, stand
unter der Leitung des Direktors Dr . Maurer,  der in
feiner Begrüßungsansprache treffliche und kräftige Worte
fand für den Geist und den Siegeswillen , der uns alle be-
tteit und beseelen muß, wenn wir unseren Kindern und
Kinöeskiiiöern ein glückliches und größeres Deutschland
hinterlassen wollen. Mit Begeisterung verwies er auf die
erfolgreichen Taten an öen verschiedenen Kampffronten in
der, letzten Zeit, sowie auf öen deutlich erkennbaren Willen
unferer Heeresleitung , mit aller Kraft gegen öen Haupt-
felnö England vorzugehen. Ein kräftig Wörtlein bekamen
auch die Amerikaner zu hören, die mit unglaublicher An-
maßung Las Verlangen stellen, daß ihr Leben auch inner»
halb der Kriegszone ungefährdet bleiben müsse. Die Zu-
ruckweisung dieser Anmaßung fand bei den Zuhörern zu-
stimmenden Beifall. Der Hauptredner des Abends war

r E raus  aus Frankfurt , öer über die Fürsorge für
unsere Kriegsinvaliöen sprach. Das Thema ist viel zu um¬
fangreich und vielseitig, als daß es öer Redner in allen
^ »»elheiten erschöpfend hätte behandeln können. Er

öavauf beschränken, in großen Zügen ein Bild zu
entwerfen wie für Staat und Gesellschaft, wie für uns alle
die Pflicht erwächst, denen, öie ihre gesunden Glieder unö
ihre körperliche Leistungsfähigkeit dem Vaterlande zum
pP '.er  gebracht haben, eine gesicherte und sie selbst zu¬
friedenstellende Zukunft zu schaffen. Der Redner besprach
öie Rentenbezüge, die den Kriegsbeschädigten zufallen
weröen, ferner wie die Berufsberatung und die Berufs-
Bflöimö **? öie Wege geleitet weröen kann, was inbezug
auf Arbeitsvermittlung geschehen muß, nicht zuletzt aber,
wie bei öen Kriegsbeschädigten der Anpassungswille zu
einem neuen Erwerbszweig hervorgerufen unö gestärkt
weröen muß. Die interessanten Ausführungen wurden mit >mmaaafk

Jugendfürsorge «nb Jugenderziehung . In einem von
der Mädchen - und Frauengruppe für soziale
Hilfsarbeit  veranstalteten Vortragsabend sprach am
letzten Mittwoch Fräulein I . Kirschbaum über den „Ein-
fluß des Krieges auf unsere Jugend ". Die Ncdnerin, öie
auf diesem Gebiet durch ihre Tätigkeit beim Stadtverband
für Jugeudfürsorge große Erfahrung besitzt, mußte öie
lange Kriegsdauer im allgemeinen als nicht günstig für die
Heranwachsende Jugend unseres Volkes schildern. Auf der
einen Seite ist es die durch die Zeitereignisse erregte Phan¬
tasie, öer Drang nach Freiheit und Heldentaten, auf der an¬
dern Seite das Fehlen öer väterlichen Autorität und öie aus
verschiedenen Gründen erschwerte Beaufsichtigung durch die
Schule, wodurch mancher Junge auf falsche Wege gclangt-
Mehr noch als in normalen Zeiten muß hier öie freiwil¬
lige Liebestätigkeit vorbeugend wirken, indem sie sich der
Jugend während der schulfreien Stunden in Horten usw.
annimmt. In vielen Fällen , so besonders bet Knaben, öie
sich bereits vor dem Jugendgericht zu verantworten hatten,
kann auch durch eine verständnisvolle Ueberwachung und
Beratung manche junge Menschenseele vor dauerndem
Schaden bewahrt bleiben. Frl . Kirschbaum knüpfte an ihre
sehr interessanten Ausführungen die Bitte , daß sich Damen
unö Herren bereit finden möchten, diese so dringend notwen¬
dige Fürsorgearbeit ehrenamtlich zu übernehmet , wozu
öer Staötverbanö für Jugendfürsorge Anmelönngcn gern
entgegennimmt. Die zahlreich erschienenen Zuhörer dank-
ten der Vortragenden durch lebhaften Beifall. Eine ange-
regte Aussprache folgte.

Unfall. Der Taglöhner Heinrich Gu 'ckes  aus Wies¬
baden geriet in Dotzheim beim Verschieben eines Güter¬
wagens zwischen die Puffer und erlitt innere . Verletz«
ungen, die seine Uebcrführung in das städtische Kranken¬
haus notwendig machten.

Ein Diebstahl Auf unerklärliche Weise verschwunden
— und zwar aus der Wohnung Aöelheidstraße 84, 3. Stock
— ist seit dem 25. Februar der M i l i t ärp aß des hier auf
Urlaub befindlichen Vize-Feldwebels Robert Rieck , vom
Ersatz-Batl . des Lehr-Jnfanterie -Regiments Berlin -Pan-
kow. Vielleicht tragen diese Zeilen zur Wiedererlangung
des Passes bei oder verhindern eine mißbräuchliche Ver-
wenöung desselben.

Berkehrsverbefferung für den Verwundeteutransport.
Auf der nördlichen Außenseite des hiesigen HauptbahnhosS
wurden am Freitag Nachmittag Absteckungenvorgenom-
men, um öie Gleisanlagen der Straßenbahn bis zum Ende
des Bahnhofsgebäudes öurchzuführen. Dadurch soll er¬
möglicht weröen, die Schwerverwunöeten aus dem Felde
rascher und bequemer auf die Straßenbahnwagen zur Be¬
förderung in die Stadt zu bringen . Die Arbeiten sollen
sofort in Angriff genommen werden.

Dammrutsch. Unterhalb des hiesigen Hauptvahnhoss
an der Straße , die nach Biebrich führt , ist ein Dammrutsch
entstanden, wodurch der Fuhr - unö Personenverkehr un¬
terbrochen wurde. Bor nicht allzulanger Zeit war an alei-
Her Stelle ein Erdrutsch entstanden, wodurch öie Salzbach
verschüttet wurde. Nachdem öer Fahrdamm wieder her-
8e[tcIlA Sai sich jetzt durch öen anhaltenden Regen der
aufgesullte Grund und Boden neuerdings in Bewegunggesetzt.

her sonsP̂ !,/ 8^ ? ^ ' Fräulein Eitner ; aus dem Tal.
b d»» öS*' möchten Sie freilich schwerer begreifen.0115 der 98e'a T" ,u V? tcn  Eie freilich schwc

«,.. 'Sie künn»» -n" ^ rin wenig ermüdet."
Aädch-n ihn auch nicht fortsetzen," cntgegnete das
ohrieit." 8 »"he Pfade nach Küthai sind schon ver-

°in wenig.
an, daß mir  freilich denken. Nehmen wir

crhaupt nicht weiter als hierher wollte.
|Le £aum fieftra„Vtetts  von meiner Heerstraße; denn was
M Wahrst ! ?," d-n. Fräulein Eva, und was

Utiö ich komme aus russischer Gefangen-
b.-"Wie letzt ins Feld."
^ oachö° r ^ foöer," sagte sie und warf einen scheuen
Lr »Das W,, » ’-r ‘
£2 werden sUn£c« im Dorf erfahren. Und ich hoffe,
daie schrecklich» ^ arum nicht gleich die Tür weisen; wer

vor i.j» tn ^S»£et£  ertragen kann, der fürchtet sich

Gestalt allmählich gefaßt und schmiegte ihre
Vicht, ofi wieder IN die Ofenecke; aber sic fragte ihn

M dankbar »?ine Erfrischung begehre, und er war ihr
Stunöe ? as  hätte den ganzen seltsamen Reiz

"?irin "e letzten Worte glitt sie hinweg.
schwernn,B „oos Rußland — das kan» man sich

.Men , nnö Unsere Leute kämpfen jetzt gegen
ihrer ra. t1* n Bruder pflegt Freund und Feind —

dabeix! Gefangenschaft zu sein, k«? öki du sein, denke ich mir schreck-
W »»r Mensch sterben."

»>at U tn  Kopf in bie Hände.
.öas er»/nr Glück, Fräulein Eva. Darf ich^ kl- ^ dahle»?«

Kumm»icnickte, begann er ganz schlicht von seiner

Vergangenheit zu sprechen. Wie er jahrelang die Welt
bererst hatte, überall das Fremde sah, und nach deutscher
Art in seine Fesseln geriet. Dann öie Abreise aus Eng-
E ' / eme Gefangenschaft unter öen Russen - zuletztöre Flucht. ^

„Ich bin jetzt erst ein Deutscher geworden," sagte er,
„und kann einem deutschen Weib, ohne zu erröten, in öie
Augen blrcken— verstehen Sie das , Fräulein Eva?"

Bis dahin hatte sie ihn regungslos angchört, aber nun
wurden ihre Züge lebhafter, und ein leises Lächeln ging
über ihr stilles, schönes Gesicht.

„Wie gut, Herr Stuhr , ich bin doch auch ein deutsches
Mädchen. Aber letzt denke ich nicht an mich selbst, sondern
an eine andere. Ich habe Sie und öie junge Dame, von
der wir jetzt beide reden, nur eine einzige Stunde bei¬
sammen gesehen, aber ich weiß ganz genau, daß zwischen
Ihnen mehr als Verwandtschaft bestand, und daß daneben
zwischen Ihnen mehr lag als öer kleine Krieg, den wir
alle kennen. Nun ist das eine gewachsen und das andere
,st klein geworden, — das sage ich nicht, weil die Leute
worner Familie das Hellsehen Nachreden, sondern weil ichein Weib bin."

Sie horchte hinaus unö trat an das Fenster.
"Nun kommt der Nachtwind herauf . Er ist noch nicht

schktmm in dieser frühen Winterzeit , aber er stäubt öen
Schnee, und wer nicht daran gewöhnt ist, wird davon blind.
Sre müssen aufbrechen, Herr Stuhr , und ich will Sie auf
den Weg bringen — bis an öie Felsecke, wo man die
Lichter von Oetz sieht, unö nicht mehr fchlgehen kann."

Er hatte kein Wort von Liebe zu ihr gesprochen, unö
sie hatte mit keiner Silbe seine Liebe zurückgewiescn, aber
es war etwas zwischen ihnen burchgcgangen, stumm und
dennoch beredt — das durfte nicht zurttckgerufen werben.
. er  ^ re  Begleitung an, und es war auf

diesem Wege fast genau wie damals , als er bas russische
Steppendorf verließ, um in öer Tiefe des Waldes unter,
zutauchen.

Denn es ging ein junges Weib neben ihm. und der
Mond flirrte auf einer weißen Fläche, und er selbst wollte
in die Tiefe. Der Wind war nicht arg, so baß sie mitein¬
ander reden konnten, und Eva sprach von der großen Zeit.

„Es sind nur drei aus unscrm Weiler", sagte sie, „bie
den Krieg mitmachen, und einer ist schon gefallen. Aber
wenn auch keiner von öen Dreien zurttckkommt, so will ich
dennoch im Bidum die Glocken läuten , sobald wir den Siegund Frieden haben."

Dann k»rnen sie an bie FelSecke, wo der Weg zum Tal
führte. Der Wind hatte sich wieder gelegt, und der Schnee
stäubte nicht mehr, kleine Lichtpunkte schimmerten auS dem
Tal herauf : einzelne begannen schon zu erloschen, aber
-er Mond war Heller geworben.

, Ei» schwerer Zusammenstoß, der außer Materialschaden
glücklicherweise keine schlimmen Folgen hatte, ereignete sich

**"*88  Allend auf öer elektrischen Straßenbahnlinie

Eva reichte ihrem Begleiter die Hand.
„Leben Sie wohl, Edgar. Sie ziehen in öen Krieg,

möge die heilige Jungfrau Sie beschützen. Wir weröen
uns nicht Wiedersehen?"

Er hielt ihre Hand fest.
„Kennen Sie öen Brauch öer Germauentöchter, Eva,

wenn ihre Brüder in den Kampf gingen ?"
„Ja, " sagte sie, „es galt als eine Weihe."
Wie eine Blüte war 's , die im Mai vom Baum nicöer»

sinkt, und die der Lufthauch auf unsere Lippen legt.
Dann stieg Edgar die letzte Stufe des Gebirges hin¬

unter , und öie Nachtraben strichen über sein Haupt. Er
fühlte sich sehr einsam und spürte eine große Sehnsucht
nach dem Getümmel des Krieges, und cs war vielleicht
gut, daß ein törichter Wunsch hinter ihm verwehte, wie
die Spur seiner Füße, wenn der schlafende Sturm auf.wachte.

In Hamburg hingen die Fahnen unter Nebel auf
Halbmast, als Edgar seine Vaterstadt betrat . Tsingtau war
gefallen, und man erzählte sich auf der Straße , daß zehn-
tausend Japaner ihr Leben hätten lassen müssen. Es sollten
auch Engländer dabei gewesen sein, öie aber nicht mit-
kämpften, sondern sich hinter die Gelben verkrochen und
ihnen Kulidienste leisteten. Und öie Hamburger lachten
grimmig. Der Ton in dieser großen Handelsstadt, die so
vft Kleinlondon genannt worden war , hatte sich seit Edgars
Abwesenheit geändert, man sprach kaum mehr von Eng¬
ländern , sondern nannte andere Namen, und es wurde
als selbstverständlich angesehen, baß der Generalstab die
Aufzählung öer Gefangenen mit der Formel „farbige und
weiße Engländer" schloß.

Ja , das stolze Volk der Briten war tief gesunken, cs
hatte einen Krümcrkricg entflammt, und bettelte nun die
Bewohner öer Erde um Hilfe an. —

Als Edgar das Haus seines Oheims betrat, wußte er
noch nichts von dem Unglück, denn Briefe hatten ihn nicht
erreichen können, und der Anblick des einst blühenden
Mannes erschütterte ihn in tiefster Seele.

Das Augenleiden hatte während der letzten Wochen
bedeutende Fortschritte gemacht, Nansen konnte selbst mit
Hilfe einer Lupe nicht mehr lesen, und war fast vollständig
auf öie Hilfe seiner Umgebung angewiesen.

Aber er empfing den Neffen verhältnismäßig gefaßt.
„Ich habe nicht auf ein Wiedersehen gehofft", sagte er/

„und nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch kann davon
auch heute nicht die Rede fein. Gib mir die Hand, ich fang:
schon an, den Tastsiuu.auszubilden , die Natur ist viel barm¬
herziger als Menschen cö je fein werden, bas lernt maq
mit diesem schrecklichen Kriege," lFvrts. folgt.)
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Ehren-Tafel
Der Sohn des Gastwirts Ludwig Grosch III . in Wörr¬

stadt, der Lanöstnrmmann Karl Grosch,  der beim Jnf .-
Rcgt. Nr. 97 dient, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Unteroffizier Wilhelm Wintermeyer  II . aus
Rambach erhielt das Eiserne Kreuz.

Wiesbaden-Mainz an der Gabelung in der Nähe der
Kaiserbrücke. Dort stießen zwei Straßenbahnwagen so hef¬
tig aneinander , daß sie teilweise zertrümmert wurden und
außer Dienst gestellt werden mußten. Der Streckenbetrieb
erlitt durch den Unfall wohl ein vorübergehende Verzöge¬
rung , aber keine Störung.

Ei« Kellerbrand ist heute Morgen gegen 8 Uhr in dem
Hause Kirchgaste 54 ausgebrochen. Die Feuerwehr war so¬
fort zur Stelle und konnte nach kurzer Tätigkeit jede wei¬
tere Gefahr verhindern.

Prüfung im Hufbeschlaggewerbe. Die Prüfung über
die Befähigung zum Betriebe des Hnfbeschlaggewerbcsfür
das Jahr 1946 findet wie folgt statt: am 80. März , am 30.
Juni , am 28. September, am 21. Dezember. Meldungen
zur Prüfung sind an Herrn Regierungs - und Geheimen
Beterinärrat Peters in Wiesbaden, Aöelheidstraße 88, zu
richten.

Für die nächste Kriegsanleihe werden zeichnen die
Nassaui sche Sparkasse  fü '- sich und ihre Sparer 20
Millionen Mark, die Nasfauische Lanöesbank  5
Millionen Mark, der Bezirksvcrbanö Wiesba¬
den  für sich und seine Anstalten 5 Millionen Mark, zu¬
sammen 30 Millionen Mark, also ebensoviel, wie bei der
letzten Anleihe.

Die Einheits-Speisekarte. Der Frankfurter Gastwirte-
vercin beschloß in einer Versammlung, der Einführung
einer Einheits-Speisekarte näherzutreten und beauftragte
den Vorstand, die nötigen Schritte dafür zu tun.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe Nr. 891, enthalten
die preußische Verlustliste .Nr 464, die württembergische
Verlustliste Nr. 349, die sächsische Verlustliste Nr . 256 und
die Marineverlustlistc Nr . 66. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. die Jnfanterieregimenter Nr. 88 und 168,
die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 88, 118, 222, 223, 224
und 263 sowie die Lanöwehr-Jnfanterieregimenter Nr. 80,
87 und 116.

Kurhaus, Theater, Bereme, Vorträge «sw.
Kurhaus. Das 11. Zyklus - Konzert  der Kur¬

verwaltung , welches ursprünglich für Sonntag , den 6. März,
vorgesehen war , findet bereits am Freitag , den 3. Mürz,
abends 7'A Uhr , im großen Saale des Kurhauses statt. Zur
solistischen Mitwirkung ist der hervorragende, hier stets
mit neuer Begeisterung aufgenommene Violinvirtuose
Herr Professor Carl F l e sch gewonnen.

„Die silbernen Kugeln im Weltkricge ." Zu
dem heute Abend 8X Uhr tnt Festsaale der Turngesellschaft
stattfinöenden Vortroge des Vankdirektors v. Roy sind
selbstverständlich auch Damen willkommen. Einlaßkarten
find auch abends an der Kaffe zu haben.

Bortrag.  Der hochintereflante, durch zahlreiche
farbige Lichtbilder illustrierte Vortrag des Herrn Dr.
Wolfram Waldschmidt über „B u l g a r i e n", welcher am
kommenden Mittwoch abends 8 Uhr im kleinen Saale des
Kurhauses stattfinden wird, wurde bereits in mehreren
anderen Städten unter großem Beifall gehalten. Ein¬
trittskarten zu 2, 1 und 0.50 M. sind an der Tageskasse im
Kurhause erhältlich.

_I. . . .

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Franz Lehars „Graf von Luxemburg"  stierte
am Samstag das Jubiläum seiner 60. Aufführung an der
hiesigen Königlichen Bühne. Ein Ereignis , das umso er¬
freulicher erscheint, als der Jubilar — wie es im bürger¬
lichen Leben bei dergleichen Anlässen gewöhnlich heißt —
dieses Fest „in voller geistiger und körperlicher Frische"
begehen konnte und die warme Aufnahme, welche das dicht¬
gefüllte Haus dem Werke bereitete, auch für die weitere
Lebensfähigkeit desselben die allergünstigste Perspektive
eröffnete. Von der ersten Besetzung waren gestern — so-Seit die Hauptrollen in Betracht kommen—nur noch dieerren Herrmann (Briffard ) und Reh köpf (Fürst
Basil) übrig geblieben, die auch diesmal wiederum im
Mittelpunkte des Jntereffes standen und für ihre vortreff¬
lichen, mit echtem Humor gewürzten Darbietungen fast
nach jeder Nummer den lebhaften Dank der höchst beifalls¬
lustig gestimmten Zuhörerschaft entgegennehmen konnten.
Gleich freundliche Aufnahme fanden die Damen B o m m e r
(Angele) und Krämer (Juliette ), sowie der Darsteller
der Titelrolle , Herr Haas,  besten flottes lebendiges Spiel
allseitig verdiente Anerkennung fand. Alles in all?w -Ot-?
höchst gelungene Vorstellung, welche durch die aufs sorg¬
fältigste ausgearbeitete Leistung des Königlichen Orchesters
(Herr Kapellmeister Roth er)  und die ebenso reiche, wie
geschmackvolle szenische Ausstattung (Herr Oberregiffeur
Mebus)  einen selten wohltuenden und vornehmen An¬
strich erhielt. F. K.

*

Als Beckmesser in R. Wagners „M ei ster si n ger
tf»« Nürnberg"  gastierte gestern Herr Ries  vom
Elberfeldcr Stadttheater : ein Künstler, dessen scharses
Charaktcristerungsvermögen gleich vom ersten Augenblick
an aufs stärkste und unzweideutigste in Erscheinung trat.
Leider entsprach die ganze Anlage der Rolle sehr wenig
dem Bilde, das wir sonst an dieser Stelle von dem, aller¬
dings etwas eitlen und mißgünstigen Herrn Staütschreiber
und Merker zu empfangen gewohnt waren. Sowohl in der
äußeren Erscheinung wie in der so außergewöhnlich schar¬
fen Behandlung der ersten einleitenden Szenen wirkte der
Beckmesser des Herrn Ries vom Anfang an derartig un-
sympathisch, daß das übergroße Maß von Spott und Hohn,
welches der Dichter-Komponist in rein tendenziöser Absicht
über diesen armen, auf Freiersfüßen gehenden Gecken aus¬
gegossen, leider nur allzu berechtigt erschien. Hierdurch wie
durch die allzu große Bevorzugung des Sprechgesanges
wurde die Leistung des Gastes in der ersten Hälfte so stark
beeinträchtigt, daß wir auch in der Folge, nachdem wir
uns einigermaßen an diese Art der Darstellung gewöhnt
hatten, zu einem eigentlichen künstlerischen Genuß nicht
zu kommen vermochten. Sollte Herr Ries , wie wir wohl
nicht mit Unrecht vermuten , als Ersatz für den von unS
scheidenden Herrn v. Schcnck in Aussicht genommen sein,
fo wären zweifellos noch weitere — und hoffentlich auch
gelungenere Proben seines Könnens abzuwarten. — Einen
recht gewinnenden Eindruck hinterlieb der zweite Gast des
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Kriegs -Erinnerungen
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Kämpfe im Weste». — Der Dazia-Fall.
Im Westen wurden die von den Deutschen genommenen

Stellungen von Baöonviller gehalten: in der Champagne
griffen zwei französische Armeekorps an und wurden zu¬
rückgeschlagen und in den Argonnen scheiterte ein fünfma¬
liger Durchbruchsversuchder Franzosen. — Im Osten fan¬
den erfolgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt der Kar¬
pathenfront statt, wobei von den Österreichern 2000 Gefan¬
gene gemacht wurden : südlich des Dnjestr kam cs nach dem
Eintreffen russischer Verstärkungen zu erbitterten Kämpfen,
bei denen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen wurden. Bei Prasznysz zogen
sich die deutschen Truppen vor der russischen Uebermacht zu¬
rück, woraus die Russen einen großen Sieg konstruierten.
— Bei Sedd-ül -Bahr , dem Fort des Dardanelleneingangs,
ging die englische Beschießung zwar weiter, aber die tür¬
kischen Geschütze beschädigten 5 englische Dampfer, sodaß
bei diesem feindlichen Angriff nichts hcrauskam. — Von
diesem Tage datiert der viel erörterte Dazia-Fall . Die
Frage war , ob ein in einem neutralen Hafen liegendes
deutsches Handelsschiff, von einer neutralen Macht ange¬
kauft und dann befrachtet, vom Feinde beschlagnahmt wer¬
den könne. Die Franzosen lösten den Fall einfach dadurch,
daß sie die Dazia kaperten und später als Prise erklärten.
— Erwähnt fei noch, daß nach einer Schweizer Veröffent¬
lichung die Gesamtverlustc Rußlands bis Ende Februar
3 424 000 Mann betrugen, darunter 748 000 Tote, 769 000
Gefangene, 421000 dauernd Untaugliche und 149 000 Ver¬
wundete.

Turnerische Kriegstagrmg.
Trotzdem eine große Zahl ihrer Mitglieder im Felde

steht, hatten sich die drei Turngaue Wiesbaden, Süd -Nassau
und Mittel -Taunus doch entschlossen, eine Tagung zu ver¬
anstalten, die gestern unter Leitung des Herrn Theo
Kleber  in Biebrich stattfand. Die geräumige Turnhalle
des Turnvereins Biebrich (am Kaiserplatz) war fast zu
klein, um die Fülle der erschienenen Turner und Gäste auf-
zunehmen. Nach einer gesanglichen Begrüßung durch die
unter Herrn Organisten Karl Schau ß vereinten Gesang¬
vereine Eintracht aus Biebrich und Sängcrabteilung des
Turnvereins Wiesbaden, trug Frl . Herta G r o t h u s -
Wiesbaden mit Begeisterung und Kraft einen Prolog vor,
der zustimmenden Beifall fand. Aus der Reihe der künst¬
lerischen Darbietungen seien die prächtigen GesangSvor-
träge der Kgl. Hofopernfängerin Frl . Lilly Haas - Wies-
baden besonders hervorgchoben. Die Künstlerin sang die
Fides -Arie und Lieder von Schumann und Weingartner.
Der stürmische Beifall, der ihr gespendet wurde, veranlatzte
sie. noch eine hübsche Zugabe von Supps zu geben.
Gleichen Beifall fand der Kgl. Konzertmeister Herr Nowak
für feine künstlerisch vollendeten Geigenvorträge (Tondich¬
tungen von Franz Ries , Wicniawski, Sammartini , Fritz
Kreitzler, A. Simon und Brahms -Joachim). Herr Hof¬
schauspieler Herrmann  riß mit seinen auf Zeit und
Gegend zugeschnittcnen Bänkelsüngcrliedcrn die Zuhörer
zu stürmischer Heiterkeit hin. Von den Vorträgen des
Männerchors , die fein avgestimmt waren , sei ganz besonders
das im Volkston gehaltene und sehr sangbare Lied „Der
sterbende Soldat " von Karl S cha u ß hervorgehoben. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine Rede des Herrn
Pfarrers Kopfermann  aus Kaub. Der Redner pries
die deutsche Kraft, die körperliche, die geistige und die
sittliche, die sich in diesem Kriege so herrlich offenbarte und
führte ihren Ursprung zurück auf die besondere Eigenschaft
der Deutschen, die Treue . Der gedankenreiche und schwung¬
volle Vortrag fesselte die Zuhörer vom ersten bis zum
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letzten Wort. Stürmischer Beifall zeigte Herrn
Kopfermann, daß die gesamte Zuhörerschaft einer Mei»«̂ ?
mit ihm war . — Turnerische Uebungen einer Muster;-̂
gm Barren und Keulenschwingen einer MädchenriegeW
wiesen, daß das edle Turnen auch in der Kriegszeit»mt
den drei Gauen eifrig und mit Erfolg gepflegt wird. Wz
Begeisterungssturm erhob sich, als Herr Kleber wählen
der Vorträge die von unserer Redaktion übermitteL
Drahtmeldung von dem Fall DurazzoS verkünden konnte
Nach den Veranstaltungen fand noch eine gemütliche Naj,
sitzung statt. _ _ ___ _

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Evangelischer Kirchengesangverein. Die singenden Rif.
glieöer des Sonnenberger evangelischen Kirchen
gefangnere ins  hatten sich nach längerer tatenloser
Zeit für die Pflege des Gesanges während des Krieger
zu der ersten Gesangsübungsstunde im großen Saale der
„Wartburg " am Freitag Abend zusammengefunden. Ter
Abenh wurde durch eine Vorstanössitzung eröffnet, in der
beschlossen wurde, wieder tätig zu sein. Der Vorstand
bleibt wie früher . Vorsitzender ist der rührige Förderer
dieses Vereinslebcns , Pfarrer Bender. Gesangsleiter
blieb Lehrer C r a m c r, der bereits zehn Jahre dieses Am
mit Geschick und Umsicht verwaltet und oft seine Sauger-
fchar mit sicherer Hand über manche Klippe hinwegzusühren
verstanden hat. Der Verein zählt gegenwärtig etwam
singende und unterstützende Mitglieder . Mehrere neue

Mitglieder wurden ausgenommen, andere haben ihren Bei¬
tritt in Aussicht gestellt. Auch an diesem Sängcrchor ist der
gegenwärtige Krieg nicht spurlos vorübergegangen: zehn
Männer sind als Feldgraue hinausgezogen, einer, Herr
A. Christ, ist gefallen. Pfarrer Bender gedachte seiner mit
warmen Worten.

# Geisenheim, 27. Febr. Kaufmännischer  Bei.
e i n M i t t e l - R h e i n g a u. In der am 22. Ls. Mts.
stattgefundenen ordentlichen Generalversammlung
des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau erstattet!
der Vorsitzende, Herr Prokurist Carl Schneider -Wies¬
baden, den Jahresbericht für 1915. Der Verein hat auch i»
vergangenen Jahre seine Haupttätigkeit Fragen wirtschafts¬
politischer Art gewidmet und insbesondere auch eine Reihe
von Kriegsvorträgen veranstaltet, die sich eines guten Be¬
suches zu erfreuen hatten. Der vorgelegte Rechnungsai-
fchluß wurde einstimmig genehmigt und beschlossen, de«
Roten Kreuz einen weiteren Beitrag von Mark 100;n
überweisen. An die im Felde stehenden Mitglieder solle«
zu Ostern Liebesgaben gesandt werden. Der seitherige
Vorstand, dem die Herren Carl Schneider, Hch. Bernhardt,
A. Schlüter, W. Elasten, I . C. Choisi, I . L. Metz, Arthur
Janöer , Ed. Rosenthal und L. Lang angehören, wurde wie-,
dergewählt, ebenso der seitherige Bücherwart Herr Carl
Eisel.

cT Bad Ems , 28. Febr. Kur - und BcrkehrSvcr-
ein.  Der seit vier Jahren bestehende Kur- und Verkehrs-
verein hielt Donnerstag abend unter Leitung seines Vor¬
sitzenden, Direktor Karl Fischer, seine Generalversammlung
im Hotel „Schntzenhof" ab wobei der Vorsitzende eitmt
sehr eingehenden Rechenschaftsbericht über die Vereiustäng-
keit im verflossenen Jahre erstattete. Durch den Schnft-
führcr Herrn Langnese wurde die umfangreiche, aber wohl¬
begründete Eingabe an die städtischen Behörden, die Km-
kommission, die Regierung und das Ministerium in Sache«
der Neuregelung der Kurabgaben verlesen und der I» ;
daran knüpfende Schriftwechsel. Aus der Mitteilung der
Kurkommission ging hervor, daß die Kurkarten für o»
Emser Einwohner auf dem bisherigen Satz von 20 M. !>»
die Hauptkarte und 15 M. für die Nebenkarte bleiben uuo
nur die weiteren Beikartcn auf 10 M. herabgesetzt wett

Abends, Herr G u t h vom Brünner Stadttheater . Sein
Pogner war eine recht gediegene, darstellerisch wie musika¬
lisch gleich vornehm wirkende Leistung. Die große An¬
sprache des ersten Aktes hätten wir wohl etwas volltöniger
und eindrucksvoller gewünscht: allein bei den gestern auf¬
fallend hoch gehenden Wogen des Orchesters war es wirk¬
lich nicht zu verwundern , wenn Herr Guth, ebenso wie der
größte Teil der Mitwirkenöen , diesmal nicht völlig zu
seinem Rechte gelangte. Da der Künstler — wenn wir recht
unterrichtet sind — im Laufe der Woche noch ein zweites
Gastspiel absolvieren wird, so dürfen wir mit unferem end¬
gültigen Urteil wohl bis dahin zurückhalten. F . K.

Residenz-Theater.
„Der Gatte des Fräuleins ", Lustspiel von Gabriel

Dregely.
Zu den Stücken, von denen der Minister neulich im

Parlament sagte, man könne sie in Berlin gerade noch hin¬
gehen lassen, für die „Provinz " sei aber ein Verbot not¬
wendig, gehört das neueste Lustspiel von Gabr. Dregely
nicht. Dies sei hier vorweg vermerkt, um den unbegrenzten
Möglichkeiten — der Titel verführt dazu — jegliche Spitze
zu nehmen. Die Neuheit des letzten Samstags ist nämlich
in Wirklichkeit ein sehr harmloses Stück. Mit dem Leit¬
satz, nach Belieben anzuwenden : Die Moral . . . ., oder
die Tugend . . . ., gewiß aber „die Schlauheit siegt!"

Am schlauesten war dabei der Verfasser, der, wenn
man so sagen darf, die „Konjunktur" ausnützend ganz nach
Art der zum Glück bei uns entthronten Pariser Ehebruchs-
stückc einen Roman mit Verschiebungen von Frauen zur
rechten und zur linken Seite erfand, mit dem einzigen Un¬
terschied, daß trotz mehrerer Gatten eines Fräuleins und
etlicher Fräuleins als Gattinen eines Mannes , die Moral
drei Akte lang gewahrt bleibt. An Witz und Gewandtheit
fehlt es Herrn Dregely . das hat er schon in seinem „Gut¬
sitzenden Frack" bewiesen, nicht — ist es da zu verwundern,
wenn „der Gatte des Fräuleins " mit mehr Glück viel¬
leicht als Ver . . . dienst, in wenigen Wochen zum erfolg¬
reichsten Schlager unserer Schauspielhäuser emporstieg?
Ende 1915 hat die Uraufführung des Dregcly-Lustspiels in
Wien am Deutschen Vvlksthcater stattgcfunden, und am
nächsten Tage war mit mehr und minder großer UÄ>erein-
stimmnng in allen Kritiken zu lesen, im „Gatten des Fräu¬
leins" sei das Zugstück dieses Winters gefunden. Die be¬
queme Gelegenheit aber, in schwerster Zeit dem Publikum
leichtest verdauliche Kost nach seinem Geschmack zu bieten,
ließen sich die deutschen Bühnen nicht entgehen. Und so
sehen wir jetzt nach Molnar und Lcngycl — bedeutete dessen
„Taifun " nicht auch eine Konjunktur , nur blieb sie leider
ohne Nutzen — einen dritten Ungar die Welt der Bretter
bei uns erobern, als sei eine solche rotweißgriine Ueber-
legenheit etwas Selbstverständliches, und als gäbe es keine
heimischen Dramatiker , die gleiches oder besseres zu leisten
vermögen.

Wie dem aber auch sei, fest steht, daß die Erstansführuug
des Lustspiels von Dregely am Samstag dem Residenz-
Theater den wohl stärksten Besuch dieses Winters gebracht
bat: daß auch hier die Heiterkeit und der Erkola im über¬

vollen Hause groß waren : und daß vorgestern auts »c“
bewiesen wurde, wie der Druck des Riesenkampfesam
Wclttheater die Ansprüche der Menge in der Komödieu
ein Beträchtliches gemildert und herabgesetzt hat. -oewe«
gründe dieses Ursprungs haben auch mitgeholfen,
Roman des Lustspielhelden Dr . Felix Tanner -- es M.

um -imiah  Cnivü (mifAH fll .Ar ***3sich um einen berühmten Parlamentarier und Redner
großen Lebemann handeln, dieser Dr . Felix benimmt
aber in drei Aufzügen eher wie ein Jüngling beim
Liebesabenteuer — gläubige Gefolgschaft für die
eines Theaterabends zu sichern. Man denkt nicht
nach über einige Unwahrscheinlichkeitenin der Eniw
lung des doppelt verheirateten Fräuleins zur wrrruw
Braut und Frau : und man läßt es sich ruhig gefallen,
Felix 's Freund Paul Karsten, im Stück der eigentu«.
Schwerenöter und Frauenjäger , ein idyllisches Ehegma
niesten st
bis zum rreugeruen geiuyrr yaoen. zum ocur»
für das verheiratete Fräulein Lilli mit ihren beiden^ Z,
zur Rechten und zur Linken läßt sich der Zuschauer! ' e
einnehmen, daß er Lillis plötzliche Umwandlung vLjJM
Gouvernante sowie eine weitere, wichtigere Metauw' i,
als Lustspielerlebnis vergnügt beklatscht, ohne die ^
tigte Entgegnung : Aber das ist ja ein burlesker
Alles, weil der Dichter eine einzige gute Idee , sie .W-
zur letzten Szene ein Geheimnis und wir dürfen 0 •
hier nichts davon verraten , für seinen Ausbau ver̂ ^
hat, und weil dieser zum Wahrsein gar zu tolle
Elixir des Erfolges in sich trägt , wie im Trtel- »•
Gatte des Fräuleins ".

Gespielt wurd? die Neuheit, Einrichtung und
hatte der Direktor , Dr . Rauch , selbst übernommen ^
nervösen Störungen und Stockungen abgesehen, die jej
sehr schnelle Einstudierung zurückzuführen sind u»°>1 ^
Wiederholungen überwunden sein werden — " "-.jcher
Allerdings standen die Darbietungen nicht w i ö5et
Höhe mit den Leistungen in „Komödie der Worte «g,
„Jcttchen Gebert". Dieser Abstand hängt aber z»M " .§>
eren Teil mit der Doppclnatur der drei Hauptrom
sammen: in der Wiedergabe mutzte nach der elN» il-
andcren Seite zu wünschen übrig bleiben. Wernerg,.
mann  konnte nicht zugleich als Liebhaber und » y t<
rühmtheit des Parlaments glaubhaft erscheinen, * ^ -l-
wenig Gustav Schenck (Freund Paul ) in der ^ ^0
züngigkeit seiner Handlungen : und auch nicM^ fit
Haufa,  die eine zu gute Gouvernante war, um " gfip
die Draufgängerin Lilli alles zu bedeuten. In 1 gt
gen Rollen wirkten Stella Richter (Pauls
Möller (Dornwald ), Heinrich Kamm (Pauls 1
vater) und trugen mit bei zu dem starken EN
Abends. Nicht zu vergessen der jüngsten M' ttv
Lotte Retnholö als kleine Anna, für die das ver
Fräulein als Erzieherin angestellt wird. Mit dem
nis , daß Lillis traute Weise aus dem zweiten
der kleinen Schülerin im Schlußakt nochmals jL-
wird. Eine Episode nur im „Lustspiel des
1916" — die Gegensätze berühren sich—, aber ein n . I
spiel, das Dregely bas ganze Spiel mit gewinne»
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’Zxta  Die Verhandlungen mit dem Ministerium sind
lodi im Gange, i -er vom Kassierer Pahöe vorgetragene
LLmbericht ergab nur giuistige Ergebnisse. Ein Antrag
*L Zulassung von in Deutschland internierten Aus-
Wdern zu dem von einem Arzte veroröneten Kuraufent¬
halt in Bad Ems wird vom Vorstand wettergcgcben ivcrdcn.

u. Limburg. 28. Febr. (I n n e r e H c r ste l l nng d e r
evangelischen Kirche . Seit einiger Zeit ist der
Orgelbauer mit der Aufstellung der neuen Kirchcnorgel
heichäftigt. Es und bereits drei neue Kirchenfenster von
Geme-ndeglieöern gespendet « oröeu, während von Frauen
»nd Jungfrauen der evangelischen Pfarrgemeinde an last-
lich des fünfzisiahrlgen Jubiläums der Kirche, das in
diesem Jahre gefeiert werden kann, ein Teppich, eine neue
Altardecke und die Kauzelbekleiöunggespendet wurden.

T. Bingen, 28. Sept . B o m V i n g e r L o ch. Der im
Binger Loch liegende Kahn „Gottvertrauen" wird, solange
der Wasferstandw hoch wie jetzt ist, keinesfalls gesprengt.
Sobald das Master aber stärker zurückgeht und das Wrack
fteilcgt, ist es möglich, mit den Pump, und Hebungs-
arbeitcn wieder zu beginnen. Dann dürfte es sicher in
kurzer Zeit gelingen, das Wrack herumzuziehcn, damit es
eine andere Lage einnimmt. Eine Sprengung  ist aber
auch dann nicht nötig. Auf alle Fälle wird man die
Sprengung zu vermeiden suchen und aller Voraussicht nach
auch vermeiden können, denn eine solche würde groste Ge¬
fahren für die das Binger Loch durchfahrenden Schiffe mit
sich bringen. ^ " 1

nt. Vom Hunsrück, 28. Febr. Veiin Holzfällen im Ge-
mcinöewalöe von Wüschheim ist der Landwirt und Hvll-
l'E Peter Wagner  aus Hundheim tödlich  verun¬
glückt. Der Mann wurde von den Wurzeln einer vom
Sturme Hingerissenen Fichte, die beim Absägen in die Erde
zuruckgingen, erfaßt und ihm der Brustkasten eingedrückt
Tie anderen Arbeiter befreiten ihn rasch aus seiner furcht-
b̂ en Lage> doch war er bereits tot. Er hinterläßt Frau

<it Heddesheim. 28. Febr. Friedhofsschänöung
^cr Korpus an sämtlichen Grabkreuzen wurde zertrüm-

Kranze wurden mit Steinen zugeworsen , die
Engelfiguren und Glasscheiben kleingeworfen.

Wiesbadener Neueste Nachrichte»
± n -? en  verschiedensten Fronten . Da muß Senn
zweite und dritte Garnitur der Spieler zurück-

besonders auch der Sporl-
Lt -/ 6abett  betroffen wird . Aber trotzdem
Svial -n Engere L>pielmannschaft in den bisherigen
Db êlen ganz annehmbar bewährt, und auch am gestrigen
?f ? n¥nr friW e F er  Ere Gäste, den aus N - û"
'ria mitOM  bcrubergekommenen Fußballklub Vikto-
«es ^ ren sicher siegen. In ö<r ersten Spielhälfte
folgte/während in \ n  aweiten »wei weitereS* ifiv W '̂ end die Jsenburger leer ausgingen . trotzdem
bch/hr Sturm , besonders gegen den Schluß , sehr -ikria
zeigte. Das Spiel wurde beiderseitig lebhaft aekükrt d,/

? °r schlüpfrige Boden ein L "g. nes Zusam^
w -nsp - l,wi - vor allem auch die Sicherheit der AiigreifcrJMfSSW -

Handel und Industrie
a a Landwirtschaft und Weinbau. 0 O I
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Gericht und Rechtsprechung.
- .. ^ - Strafkammer. Wiesbaden,  25 . Febr . Am Abend
« .̂ 5 ^^ uar kamen der Taglöhner Franz A. aus Alzey
“ ! Bernhard E. aus Mainz auf der Walz

^en Am Wiesbaden Arbeit zu
-jtn.  Am Wege standen etwa dreißig bis vierzia Stück

im  Werte von etwa fünfzig ^Mark-
m  RiL « Ä “ ; um sie zu Geld zu machen.der krclöhuter. der sie am „Arbeiten " hin-

wi» Monat - so ŝ r mißglückte Arbeit
u- -4m tt “*e ., au  fe«tß 11 rt rm Gefängnis . — Wegen

5"" ^ ôchens erhält der 51 Jahre alte
dern ein̂ abr Erbenheim , Vater von sieben

MenD !eb)„ / °r. Zuchthaus. - Em Kleeblatt von jugend-
Î rling Mar *£ } Kr ™ * öcm ^ Jahre alten Schlosser-

Bf ton zwei Jahre älteren Taglöhwkr
l feSftcn Arbeiter F . und dem oft vor-^ ^ Men GelegenheiGarbeiter Theodor W nUt>

C e'rft cif Anae ^ ^ls Hehler in B̂etracht. Bei
'stei Fallen u»?,^ Eagsen wurde schwerer Diebstahl in
B-rstihrer der Gesellig/ - " Diebstahl festgcstcllt. Der
erhielten jeder z- nb  6er  Hauptbeteiligte E..
t-iligt und hdÄ?  L ? Gefängnis . E. ist weniger be¬
kochen Gesäirani-̂ t̂ vorbestraft, darum kommt er mit drei
Brosen läßt das Gcrirb ^ >ner schweren Bor-
"°ch Milbe walte/ ^ ! CÖC,o * >• wegen Hehlerei
«n und verurteilt 'ib-/r, ? ^ als Gelcgenheitshehlerei
°°n Srei Monaten Gefängnis . *** ***" ^Essigen Strafe

Sport.

Ŝ erkeb̂ N'̂ "^ ? der Handelskammer Wiesbaden . Daß
^ ÊorsSvio der Handelskammer zu Berlin hat eine Nen-
aiiflage ihres Verzeichnisses der deutschen Aus - und
Durchfuhrv - rbote  aus Anlaß öeS Krieges nnt'er Be-
rüchichtigung sämtlicher bis zum 17. Februar 1918 bekannt
tes VEiLnis "̂hnZ — fi "usarbeiten lassen. Vorgenann-

fww en  ^ c ™Mf än^e oine genaue Darstellung der bei An-
'*■̂ u^uahmebewilligungen zu beachtenden Förm¬

lichkeiten, insbesondere bei den zuständigen Zentralstellen
besonde! /c2 ?̂ '^ E'Sung und ein Verzeichnis aller durch
vesondere Ent,chei5ungen zngelassenen Ausnahmen brinat
kann rn der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden
iXs n -/ öberöies auch zu einem Preise von 45 Pfg!
der ttö 10  Porto direkt vom Verkehrsbüro

oubelskammer zu Berlin bezogen werden. Die am
beteiligten Firmen des Handelskammcr-

^ . Wlesbaden seien hierauf besonders hingewiesen . —
.crtttcr  der Handelskammer Wiesbaden zugegangenen

Mitteilung, î,t vor kurzem in Berlin der K r t e g s -W i r k-
Ausaa^ E/ ^ verband  E . V. gegründet worden, dessen
Ausgabe es ist, von setzt ab alle Aufträge  in Wirk- und
Strrckwaren für H e e r e s b e ö a r f ans Anordnung des
Bekleidungs -Beschaffungsamtes . Berlin , an diejenigen

° ,-ir tC  * 1c ” • lMc  Mitglieder dieses Verbandes
o/nHlag,gen Firmen des Hanöelskammerbczirks

besonders aufmerksam gemacht mit
z- ! gegebenensalls behufs Erwerbung
an wit einem entsprechenden Gesuch direkt
an den Kriegs -Wirk- und Strickverbanö E. B ., Berlin SW
48, Zimmcrstr. 8/4 , zu wenden.

Pfandbrief -Bank . Berlin,  26 . Febr.
^sü »? g.e Generalversammlung genehmigte die Jahrcs-
abichluste und setzte die Dividende  auf 7 Prozent fest
-ablbar ie^c * Kie ait  der Kasse der Bank Joitzahlbar ist. Die nach dem Turnus ausscheidenöen Mit-
unü Ravk > /E » Graf Dönhoff -Friedrichstei»
und Bankier Deichmann aus Köln , wurden wieöergewäh t̂.
s°s ^ EZbauk. In der Monatssitzung des Zentralausschus-
L .^ a^ cĥ nkerklärte Präsident Havenstein, daß Sie

Belchsbank und des Geldmarktes als dyrch-aus befriedigend bezeichnet werden könne

_Seite 5
Daguug des deutschen Obstaroßhandels Mai«

Ionnerstag fand im Lehrervereinshaus
ct” c Tagung des Verbandes Deutscher

^ @ööfruc6tearofifi (tn ?ir <»r
ftatt ' 3U bn  aug oI(en  teilen öes Reiches

tcu NL »i,nä^ ü " â -waren ^ Die Verhandlungen erstreck-
tcn nch zunächst ans die psragc der Gcmttseversor-
a,!k bK  f' l{en5  der Züchter angestrebten Verträge
EmiilfH - bn f .zukünftigen Ernte an Städte . Es
machte Einstimmigkeit darüber, daß ans diesem Wege keine
Ŵ N 'SU"S .der Gemüse herbeigeführt werden kann. Der
rv/scki,, / "E entfernt öavoil , den Züchtern den Znsam-
EMuß zwecks gemeinsamen Absatzes ihrer Produkte
ka,ckKa>.aa!- -?'5Een , er wünscht jedoch, daß derartige Ber-
MEgamsationn in offenen Wettbewerb mit dem Groß-
* t tcn‘ Av " den Bestrebungen der deutschen O b st-
züchter  zwecks Bildung von Verkaufsvereinigungen

SUstimmenö Kenntnis genommen und beschlossen? «»
ver. in « V- nNden Beratungen des Deutschen Pomologen-
Gink«? teilgnnehmen . Eine längere Anssprache führte die
Einfuhr von Südfrüchten  herbei , insbesondere die
in»^ ' Einfuhr beschränkt werden soll. Es
üür/ - beschlossen, der Regierung die entsprechenden Vor¬schläge zu unterbreiten.
. . Zum Handelsverkehr mit Polen . In Ergänzung der an
Naörick/ / !,7 19L)-^’a.? r' 47? er "Wiesbadener NeuestenNachrichten vom 2o. Februar ) kürzlich gebrachten Mit-
sche/san ^ KG S “tisfcii:. der Amtlichen Handclsstelle deut-

Jet noch ausdrücklich daraus hin-
Z. ,s^ s?u, d^ das ermäbntc Merkblatt  auch von der
Geschäftsstelle der Handelskammer W i e s bade n

maUin

Städtischer Seefrfchverkauf.
Fischpreise am Dienstag , den 29. Febr - SckeMfch

mit Kopf das Pfö . 70 Pfg ., ohne Kopf8 » Pfg ./ m̂ Uussclmitb
°° dkg-, mittelgroß 75 Pfg ., Portionsfische 65 Pfg ., Dorsch

^ ' psuuü!gs 6o Pfg ., Kablian mit Kopf 75 Pfg ., im ganzen
ÄÜ* ne  N 00 Pfg ., im Ausschnitt 100 Pfg . KablL
^ .'k̂ enFlsch ohne Kopf 70 Pfg ., im Ausschnitt 85 P ĝ..

E . aanzen Fiscĥ 65 Pfg ., im Ausschnitt 80 Pfg .,
ßrol iffi/ n1«/ 0 Pkg .. .Seeweißlinge 55 Pfg ., getrocknete
Klippfische b0 Pfg ., gewasserte Stockfische 50 Pfg . Die Fische
^w?wen dlrekt non der See in Eispackung. Der Verkauf
mann sich! Wagemannstraße Nr . 17 und an jeder-

Geschäftliche Mifteilungsn.
Seinen Lebensabend möglichst

zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht sein.
Geeignete Gelegenheitb-erzu bietet die Kaiser-Wilhelms-Spende

Stiitung für Wcrs -Renten- und ^ lpstal-
Eriche tnt o_«i)Tc 1879 ins Leben gerufen wurde

D>e Einlagen bei der Kauer Wilbelms-Svende sind freiwillig, da
eine Bervilichtungzu regelmäßigen Einlagen nicht besteht Eine
E-maSlmig von 5 Mark bildet .eine volle Einlage Vom 65

ab kann auch eine sofort beginnende Rente bis znm
mÄ tl$„e T<" 1000  durch eine einmalige oder auch^sZzghlungenversichert werden. Aus den Zinken be.r
ssdt über 2 Millioncii Mark betragenden Grundkavitals ivcröen
f/-r.^ ^̂ vdktungvkosten bestritten. Die Kaiser Wilbelms-Svende
steht unter staatlicher Oberaufsicht des vreußischen Ministers des
- i^ dersAuSkilnstcrteiltdie hiesige Zahlstelle Gcbrü-er Krier.  Bank-Geschast. Wiesbaden. Rhcinstraße95

SÄIssP “ » »
„Sammelt das Altpapier"lN _ ... c „

im väterltzis ^ n' Ft » !sse"lieg7 und Behörden, der
t r . -- "« Diesen Zweck zu erreichen, hat die bekannte MniHne,,.
l°br" PH. Maysartb u. Cm. Frankfurt «. sURfTÖ

mittelst»esse/öas Sämmeln nn? Pressen vön Mtvavier auf"̂
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»» kmsim Sttcäae ton« M. all.

» SetcSge IK zu 590  mi.
^ oT ®rIöa *• d . Berk. v. Post-

The'ateraes-n^ ' -.V P'-vventheatervorstellungsBabn-
^ Biesbaö̂ ^ 'E ^ lj wr knegsgef. Deutsche 180 M.

indete i »0latt-Sammlung 105 M.. dasselbe für
Tr Carl̂ m 13  Ä " zusammen 118 M. — Rcchtsan-

^D - Dern̂ iZ .̂ lDiSc -G°s.» 100 M. - HauvtmannN 6y Srl. Büsler und von Müncii-
J * ^ iegsbeschädiastK %\mr  l nbl  ® r- 25  M - dieselbe*r-SO M. — « ~ 8ra „ von Drcyse für erbl.
in/ ^ m »on fflS, ?' 5n ._5W- — 3 . M. u. G. K. 31 M.
Ä ''trasie 15V ® ^ ~ Odeon-Kasino. Tan-

PagenPräsident  Frevtag 10 M. —
il / .S l0 aus Nagelung eines Hufeisens
ck̂ aöe 8 M j ®- ~  ErloS der Sanitäter Meyer
Sm Selb fiir -fr.r"n«m  Begleich von Briefmarken.
Mn (8änf*rrX,i oU 1*- 3 - Adolf Preß 2 M.
'f t6«ß6nnf 170 2 3H. — Sammelbüchse der Nass.

** der 2. Sammlung i 23 » 983 .62 M.

.. ^ ûaten-Nagelung.
h  LrÄ °r ki?0M . - Frau Bender , Unterlüß

5tUTÖOter  15 M. - Direktor H. Busch. Herten

W lö M ,— Hotel FrankfurterHof 19.20 M. — Restau-
rant Goebel. Srredrichstr. 120 M. — Hauplftelle des
ÄuX 8 Dassel 300 M. — Frau von Homeyer. St.8r?6ndel 4o — ^otcl ÄMVEria! 14 70 M _

^M . - Klasse 2a an der Rieö/berg-
M. — paus Kruse, Paulincnstr. 4.40 M. —

KuWaus-Restaurant 100 M. - R. N. 10 M. - Hotel
^ 'Emil Ritter, Unter den Eichen 40 M.— Schlaraffia-Gesell,Haft 38.50 M. — Bon den Schülern

dr-' Herrn Lehrer Peters, Schule an d. Lahnstraße 1.74 M.
Terminus, Kirchgasie 73 M. — Verband- n

Erfrifchungsstelle am Bahnhof 40 M. ^ «-
Bisheriger Ertrag

der Grauaten -Nagelmig : 5 298 .78 M.

volksspende.
Ncuanmeldungcn.

Wöchentlich.
Wl ir~ : Frau von Kamb. Eltviller Straße. 80 Pfg.:

« Palastbotcl. Sri . Marie Ochs. Gr. Burg-
>Ürr>,J êm °̂ardt , Kaiser-Friedrich-Ring. 20 Pfg.:

rl l' | ’I' n Adclbcidstr . Frl . Schmelz. Humboldtstr.
?a ^ v»a. 10 Pfg. Frl . Frieda Gicrich,

r oöcnftlchtiti. ,rrl. Marie Schicgert, Bodcnstcdtstr. Frl
Sovh.e Gobe BoöcnsteöUtr. Frl . Ella Pabst, Bodenstedtstr
Frl. Emma Goebel, Rhcinstr. Frl . Elisabeth Fer. Adel-'

^ 'dsir. ,xrl E»„lic Hönle, Frankfurter Str . Frl. Rosa
.̂laycr, Rikolasstr. Frl. Anna Kraft. Frefeniusstr. Frau

Kulvv. Adlerstr. Frl. Eva Koch, Täunusstr. Frl. Marie
Harz, RoSbacher Straße.

Monatlich.
5.— M.: Frau von RekowSki, Adelheiöftr. Unaciiannt

Ungenannt. Ungenannt. 4.— M.: Frau Major E. Breuer.
Täunusstr. Frau Wilh. Cramer. Nerostr. Außerdem Frl.
Eva Breuer zahlte nachträglich von Anfang der Volks-
fh-rtf?/ 4i" ^5?“ Wilhelm Maurer. Nero-
2^ ^ ' t Herr I . Tiator. Wörthstr. Frl. Marie
Wagner. Wilhelm,nenstr. Frau San Rccrgaarö. Röderstr.
o0 Pfg.: Frll P. Hoblloch. Hotel Viktoria. Herr K. Fleöcrcr.
Jf & TLf 1* Herr August Grim. Dotzheimer Straße.40 Pfg.: Frl. E. Jungingcr. Kapcllenstr.

Einmalig,
k0».— M.: Log« Plato. Frau Ravpolt-Fi scher. Alexan-

Z*.a'tr '7rr? ,c, cvBe "Äerdem wöchentlichv. Anfang an 2.— M.
5"-̂ M,: Frau M. v- .. Alwincnstraße. Gnstav-Adolf-Ver-

s^Crr« t? rair5 ? icber. Freiherr von Gillern.
Bicrstadter Str , 2o.—- M,: Frau Graßhof geb, v. Krohn,
Paulinenstr. Io.— M.: Fra» von Krohn. Paulinenstr.

Frau Klara Ran. Morshstr. 5.— M,: Frl
Josephine Knaff, Nerostr.

Berichtig nng:  Statt Herr S . Strauß. Kaiserlwf.
Kasterbof̂M^10— * 10'~~ '"vß cs heißen: Herr E. Strauß,- «» Degen etwaia« . -r.s, . . '*** *•<>« • xaitewot M. 10.—. - - - - .

j w “ n^ i'*'ä Ä » Ä M ,eiiet " * >- » », »-»- «, -m ° Imj- Notiz m  d - S Mtadtl . . .

reiskomitee vom Noten Nreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.



■. -

Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten

| Mtischer Ce« -Mails
^ findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:
% WllaeiiikMllsie 17.ÄMrrßr 26 mi>MAO 7
^ Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an Jedermann statt.Y 3543<r>

<Z>

Der schönste Schmuck &&
für Veranda, Balkon, Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

HeW'WBckeii
Prosp. gratis «. frko. Versand
überallbin. 8ubw?g Eibl.
Svettal -Hängenelken- Züchterei

Traunstein 13 lOberb.l.

»Sk WWW !!
Unübertr.Ersatzf.best.Kernlcöer

per Kilo Mk. 6.—.
ausreichendf. ca.8 Paar Sohlen.

Mn^ er , «so
Dotzheimer Str . 78, H. i.

6 Kilo Mark 30.-

MellengesucheW Hj lUauf-Gesuche'
Albrcchtstraße 23. 3.. sch. möbl.

Frontspitzzimmcr. "o38

Kost und 800' °-' *'n Südviertel
aemcht. Grabcnhofer,Maschinist.
Blücherstrahe 14, r'. b82t5

auch zerbrochene, zu ihrem wirk¬
lichen Wert verkaufen will,wende
sich unbedingt nur an

■  Mene LLÄenS Zimmermann— - -—— >t>-—-. ZWstii

Schmied gesucht
für Sufbcschlagu. Revaraiurcn.
HofspcditcurL. Rettenmaver.

Nikol asttraüe ü. *848
ges. bei A. Rocker
Dekorat.-Maler.

f5585
fiefjrlim

Sedanstraße 13.
Friscur-Letzrling ges.H.Moicr,

Saalgasse 38. ' f5584

Tüchtiges

Müöchen
welches zu Hause schlafen kann-
kür die Spülküche sofort gesuckt-
Vorzusiellenv. 11—3 Ubr beim
Oekonom der König!. Wilhelms-
Heilanstalt._ 8006

Mt.» .LMslllNch.
gesucht. Geschw. Meyer. f5660

B | |j Unterricht

Wagemannüraße 12
Nähe Marktstraße oder

_ Moritzltratzc 40. 39o4

Ächtung! Kaufe
GeltrickteAlollumveu Kg.1.40 M„
Lumpen vor Kilogramm 12 Pf..

Metalle: Höchstpreise. 3870

I Sauer,
Helcnenstr 18. Telephon 1832.

Arrkaufstelle
Wellritzstraße 21, Hvf.

ErhShte Preise!
Gestrickte Wollumven per Kilo

Mk.1.50. Lumpen per Kilo 14 Pf..
Altblci per Kilo 60 Pf.. Papier.
Flaschen, Säcke all.Art, Fahrrad-
Gummi, Bierscheiben, alte Glüh¬
lampen. Höchste Preise. 8066

Fr. Acker.

Zü "ÄLrkä 'usenM ^

Ztsnogrspkis
Nlascliin .-Schreiiien
Schönschreiben etc.

Beginn neuer
Vorm.- und Abendkurse

von Mittwoch,
den 1. März an.

Jnstitut Sein
Shelnstrasss 115

nahe der Ringkirche. 8594

Hemmens Handels- u. Sprach¬
schule,Gramm..Korresp. i. 8 Svr.
Buchf..Stenogr..Mafch.-Schreib.,

Arg.NlH.-Z« !-Zchre'tbW
lbestes Fabrikat» zu verkaufen.
Oranienstratze 80, 3. *580

Ei» fast neuer 2räd. Karren
zu verk. Aug. Schmidt, Langen-
bcckstraße. Gärtnerei. 5088

Sch. Pelzkntterf. Ofsizicr- od.
Cbauff.-Mantel und seldgr. getri
Unif.-Mantel sehr billig. f5569

Zimmermannstraße9, 2.
Uniformrock für Zollbeamte.

Halsw. 42. Brustb. 100Zmtr„ b.
Biersiadter Höbe 58, Pt. r. 5049

Kompl. Betten. Itür . Kleider¬
schränke. Tische.Waschkommoden.
z.vk. N.Römerberg 8,Hth.1. f556S

Geldmarkt
M verschiedenes

wieder flüssig
ucrieijn ansruleiöen.

streng reell. Mrckgaffe 19. Htl». 2.
Ansr. Rückporto. *551

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Sckmhe und Kleider
bei 8499

pru§Schneider Wwe.
Wiesbaden. Hockstättensiraße 18

direkt am Michelsberg.. 1-------- vkuv  um

|| | gictmarlit jim | Rübenkraut
Ein Paar gelbe

Dragon-Tauben
entflogen. Abzug, geg. Belohn.
Wagemannstraße 23.  f5571

Ein Läuferschwein
ist zu verkaufen. so567

Bierktadt. Schwarzgasie6.

in bekannter Güte wieder frisch
eingetroffen. Norkstr. 27. 4065

Ierlocei!:Sefunöen
Gold. Lorgnettem. Dopvclgläf.

verl. Geg. gute Belohn, abzugeb.
Adelbeidstrabe 85. 2. *546

Bekanntmachung.
Dienstag »de» 29 . Februar 1916»nachm. 3 Uhr

versteigere ich zwangsweise Neugasse 22:

Bekanntmachung.

Bskanntmachung.
Mittwoch, den 1. März ds. Js .. vormittags 10M Ubr anfan-

öCitS, kommt im Erbcnheimer Gemeinöewald. Distrikt „Bauern-
haag". folgendes Gehölz zur Versteigerung:.

229 Rmtr. buchen Scheit.
83 Rmtr. buchen Knüppel und

1790 buchene Wellen.
Anfang bei Holzstoß Nr. 151.
Erbenbeim. den 26. Februar 1916. SU55’

Der Bürgermeister:
Merten.

Holzverkauf

bestehend aus:
1 Ladenregal. 1 Theke. 1 Erkergestell. 1 Tisch. 1 Wand¬
schrank. 1 Wanduhr u. 1 Stebleiter. 36 Kistchen Zigarren.
10 Schachteln Zigaretten. 1 Taschenuhr. 1 Waren- und ein
Aktenschrank. 1 Erkergestell. 16 Gobeline. 4 Decken, 1 Glas-
austtellkasten. 1 Stuhl u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Versteigerung der Ladeneinrichtung sowie der Zigarren

findet voraussichtlich sicher statt. ,8B7#
Wiesbaden, den 28. Februar 1916.

Baur , Gerichtsvollzieher,
Körnerstraße 3.

Dienstag, den 29. Februar 1916. mittags 12 Uhr versteigere
sch ton Pfandlokal Helenenftr. Nr. 6: 1 Ptantuo. 1 Waschkom-
mode mit Marmorplatte. 1 Waschmangel. 1 Waschmaschine.
50 Wirtsstüble. 1 Schreibpult. 1 Sofa. 2 Flaschen Sekt, drei
Stücke Stoff, öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 6824,4

Liiert. Gerichtsvollzieher. Kaiser-Friebrich-Ring 10. Part.

der König!. Oberiörsterei Chauffechaus am Samstag 4. März
1916, vorm. 11 Uhr. in Seitzenhahn lbei Winkl  aus Distrikt 43
„Rotes Kreuz" kam Klavverstock». Disir. 50 „Winterbuche"
tKnorrholz). Disir. 58 „Birken" tWindfall). 6055

Buchen:  410 Rmtr. Scheit löavon 312 Rmtr. 1 Meter- lg.)
200 Rmtr. Kniivvel ldavon 163 Rmtr. 1 Nieter lg.).

Svnneuberg. — Bekanntmachung.
Bete . : Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahr¬

losung der Jugend.
Verordnung.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — km Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur— auch sür den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Besuch von Wirtschaften, Kaffees. Automaten-Rcstaurants
und Konditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder gesetz¬
lichen Vertreter oder von diesen mit der Ueberwachung der Ju¬
gendlichen betrauten erwachsenen Personen gestattet. Die In¬
haber der genannten Unternehmungen dürfen den Aufenthalt
von Personen, die nicht zweifellos das 17. Lebensiavr vollendet
haben mrö nicht in Begleitung ihrer Eltern usw. sind, in den
Wirtschafts- usw. Räumen nicht dulden. Einkehr auf Reisen und
Wanderungen fällt nicht unter das Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Besuch von Kinos, außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvor-
stellungen, verboten. Die Inhaber dieser Unternehmungen dür¬
fen JMendliche. die nicht zweifellos das 17. Lebensjahr voll¬
endet haben, und nicht in Begleitung ihrer Eltern, gesetzlichen
Vertreter oder der von diesen mit der Ueberwachung der Jugend¬
lichen betrauten erwachsenen Personen sind, den Besuch der Vor¬
stellungen, außer den erwähnten Jugendvorstellungen, nicht ge¬
statten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an öffent¬
lichen Orten verboten. Die entgeltliche und unentgeltliche Ab¬
gabe von Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren ist ver¬
boten.

. 4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist der
Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Plätzen in der Zeit
vom 1. Oktober bis 1. März nach8 Ubr abends, in der übrigen
Zeit des Jahres nach9 Ubr abends verboten, wenn sie sich nicht in
Begleitung ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von
diesen mit der Ueberwachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen befinden. Gänge von der Arbeit nach Hause
oder zur Arbeit fallen nicht unter das Verbot.

6. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
§ 95 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851. Inhaber von gewerblichen Unternehmungen der unter
Ziffer 1. 2 und 3 genannten Art haben für den Fall der Zu¬
widerhandlung außerdem die Schließung ihres Betriebes zu ge¬
wärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, welche bas 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, findet nicht statt.

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter ober
sonstigen AufsichtspfliStigen, der durch Vernachlässigung seiner
Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlunggegen diese Verordnung
gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
tot Kraft.

Frankfurt a. M., den 2. Februar 1916.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 22. Februar 1916. 5031

Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung. — Sonnenberg.
Betr . die leihweise Entnahme von Pferden vom Ersatz-

Pferdedepot des I» . Armeekorps in Wiesbaden.
Nach Mitteilung des Ersatz-Pferdedevots des 18. Armee¬

korps zu Wiesbaden können nach den vom Kgl. Kriegsmim-
sterium neu aufgestellten Bedingungen den .Landwirten zur
FrühjahrsbestellungPferde aus dem Devot lefhwette überlasten
werden. Enttvrechende Anträge sind bald an letztere Stelle em-
iure leben.

alußer der zu hinterlegenden Haftsumme von 100 Mark für
entliehene Pferde und 300 Mark in bar oder sicheren Wert¬
papieren für tragende Stuten, ist eine Schreibgebühr von 2Mk.
an die Kaffe des Depots zu entrichten. Die Leibvferde können
nicht unbegrenzt, sondern nur im Rahmen der verfügbaren und
geeigneten Pferde abgegeben werden.

Di« näheren Bedingungen sind im Bureau des Lanbrats-
amteS. Zimmer 6. ober beim Ersatz-Pferbedevot hier zu er-
'"^ Tie Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortig« orts¬
übliche Veröffentlichung des Vorstehenden. 6WUÖ

Wiesbaden, den 22. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

von Heim bürg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg. den 28. Februar 191«.

Der Bürgermeister. Buckelt.

Montag, 28. Februar ix
Sonnenbera. — Bekanntmachung.

Die Firma Eckboff-Kommandit-Gesellschaft in Berlin_
scheinend sogar mit Hilfe von Behörden— versucht Bnik.
Vertriebsrechtefür ibr sogenanntes„Eckboft-Brot" an «zi
meister zwecks Herstellung von srewerkauflichem Brot z« ,
treiben. „ ,

Das Backversahren der Gesellschaft beruht ton weleni
darauf, daß zunächst frisches Tierblut mit der dovveltm z,
Wasser verdünnt, unter Umrübren auf 70 Grad erhitzt und!
mit Kochsalz. Kalziumchlorid und Gewürzen versetzt wird. ~
„Globin" genannte Gemisch wird darauf "nt sogenanntem
zenmehl vermischt, und zwar sollen auf 10 Pfund Blut eh
bis 15 Pfund Pflanzenmebl Verwendung finden. Diese
reitun« wird demnächst mit einem aus Roggenmebl, Kartz
und Sauerteig bereiteten Teig zusammen auf Brott-iz

Die Ermittelungen haben weiter ergeben, daß bas stzem
Pflanzenmebl, das die Eckhoff-Kommandit-Gesellschast heit
fern als ..Eckbofs-Pfianzenmeiil" rnm Preise von 12,50 Rar!
1 Zentner liefert, aus gemaulcnem Stro« besteht. , JL

Da gemahlenes Stroh für die menschliche Ernährung
brauchbar und wertlos, unter Umständen sogar geeignet ist, »!«.
liche und bedenkliche Verdauungsstörungen, bervorzurufeu. ist
Herstellung von strohmehlbaltigem Brot m geeigneter W.
entgegenzuwirken. Brot, das unter Zusatz von Strohmelil^
Brotteig hergestellt und unter Verschweigung dieses ZM
feilgebalten und verkauft wird, ist ein ..verfälschtes" N-Ei«
mittel. Die Bezeichnung„Pflanzenmebl ist nicht geeignet. ;
beteiligten Kreist über den wahren Sachverhalt aufzuklä«
ganz abgesehen davon, daß diese Bezeichnung nur den Bü'
gegenüber Verwendung findet. Mithin bieten unter llmsti,
8 10 des Nahrungsmittelgesctzcs vom 14. Mai 1879 sowieG ‘
und 367 Ziffer 7 des Strafgesetzbuches Handhaben zum
^ ^ Jm "iibrigen ist auch die Verwendung von Blut bei der
stellung von Brot nicht schlechthin bebenkenfrei. Es kommt
mehr darauf an. daß das Blut in sauberer Werst von mir
Tieren gewonnen wird unö in einwanofrerem. unverdorhc-u,
Zustande bei der Bereitung der Backwaren zur Venvendun, i
langt. Ob dies von Fall zu Fall zutrifft, wirb durch gce'--
SaÄverständige zu überwachen sein. Außerdem nt zu verlm«
daß bluthaltigeS Brot unter entsprechender Kennzeichn«
Verkehr gelangt, weil Blut — auch in der gegenwärtiger, Zeit
nicht zu den normalen Bestandteilen des Brotes rm ©tonte
Verkehrsaiiffaffuiiggehört, also von der Bevolkermig-
schlechthin im Brot erwartet wird. , . 4 _ .. .

Hiernach ersuchen wir ergebenst, den Nachgeordneten Be-mr
von vorstehenden AusführungenKenntnis zu geben und,r‘
sondere die an der Ueberwachung deS Verkehrs mit Stoben;
teln beteiligten Beamten und Sachverständigen anzuweiseil.
schlägigen Mißständen entgegenzuwirken.

Berlin, den 18. Januar 1916.
Dre Minister für Handel und Gewerbe. Äm Aufträge: LuseiiL
Der Minister für Handel und Gewerbe. Im Aufträge: Lüsens

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg, 22. Februar 1916. Der Bürgermeister.

B u chel t.

Sonnenberg. — Bekanntmachung. ,
Der Herr Obcrvräfident zu Kassel bat durch Erlaß v«m.

v. Mts. dem Provinzialverbanddes Vereins „ntlottenbuiioU
scher Frauen" bis einschließlich 30. September d- 9s. M
laubnis zur Aufstellung von Lammelschtofweii.nnerbaw
Provinz Heffen-Nassau unter folgenden Bedingungen ertei t.

1. Es ist dentlich erkennbar zu machen, daß die Luwe»
der Sammelschisfchen vom Flottenbunde deutscher Frauen
folgt̂ ist̂ ^ Ortsvolizclbekörden derjenigen Orte, in denen
Aufstellung erfolgt, sind vorher davon M verständigen, wo
in welcher Wette die Sammelschisfchenaufgestellt Eden toll»

3 ES ist Voriorge zu treffen, daß die ecmffraen wem*3
stöhlen noch von Unberechtigten geöffnet werden können. ^4. Der Ertrag der Sammlung ist zu Gunsten der «ereiM
lazarette für die Marine in Kiel und Bremen zu vcrw.noem

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.^ ^
aon Heimburg.

Wirb veröffentlicht. -4
Sonnenberg, den 22. Februar 1916

Buckelt.

Sonnenberg- — Bekanntmachung.
Verbot von Ausverkäufen « sw. für Web - und

Auf Grund des 8 95 des Preuß. Gesetzes über den ■
lagerungszustanü vom 4. Juni 1851. in Bayern auf ©r®. ,
8 4 des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
vember 1912 in Verbindung mit der Allerbochsien»«
order von 31. Juli 1914. den Uebergang der voll̂ ebemwalt aus die Militärbehörde betreffend, werden brermn
Monat Februar jede Art von Soffderausverkaustnm %
tur- oder Saisonausverkäufe, sogen. Wefße Wochen oo» ^
Provoganda- und Reklame-Wochen oder e.age sonne
eine besondere Beschleunigung des Verkaufs bezweckee .
staltung. insbesondere die Ankiinbfgungvon Bertaufen-
gesetzten Preisen für Web- und WirMosst und für Ware:
aus Web- und Wirkstoffen bergestcllt ftnö, ô et 6ci o r
stellung Web- oder Wirkstoffe verwandt sind, lowie
Strickwaren verboten. je‘

Ausnabmen von vorstehenden Bestfmmungen lur
Fälle unterliegen unserer Genehmigung.

Frankfurt a. M.. Mainz, den 28. Januar 1916. . .
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armer

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Wird verösfentlicht.
Sonnenberg. den 22. Februar 1916. oa„ e11-

Der Bürgermeister. S “ ® Ji

Bekanntmachung. jt  san
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden wer ^ «

hingewiesen. daß die polizeilichen Nachreviflonen der ^
Gewichte im Bezirk des 4. Potorci-Reviers vom » ' l
Jrs . ab vorgenommen werden.

Ich mache dabei gleichzeitig darauf aufmerklam̂., ^
mäß 8 22 der Maß- und GewfchtsordnungI"1* fgjtW
zu 150 Mark oder mit Hast bestraft wird, wer den^ !
der Maß- und Gewichtsvolizei zuwiderhandett. ĵ n,
Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die e
vorschriftswidrigenMeßgeräte ,u erkennen, au«
Bernichtnn» ausgesorocken werden

Wiesbaden, den 17. Februar 1916.
Der Polizer-Prastdent. von

Scharfschießen.
Am 28. und 2S! Februar  1916. findet vo» ^ K

9 Ubr bis nachmittags5 Ubr im „Rabengrund ^
statt. , ^ ,Es wird gesperrtr

„Sämtliches Gelände elnschlicßllch der Wege >
bas von folgender Grenze umgeben wird:

Friebrich-Könia-Weg- Jdsieiner Straße-
— Weg hinter der Rentmauer lbis zum Ke»e>
Keffelbacktal- Fischzucht,ur Platter Straße ~ ™
weg bis zur Leichtweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straßen. ÜÄ.icheN- ,
innerhalb des abacsverrten Geländes benrw"^ fr«1
nickt zum Gefahrenbereich und sind kür den
Jaadschlob Platte kann auk diesen Wesen aem«

Bor dem Betreten de» abaefverrten GeländesW
der damit verbundenen LebenSgekabr gewarnt.

Das Betreten des S» ießvlatzeS Rabengrund« bfi,
an denen nickt aekchosicn wird, wirb wesen Sckvn
Mttznng ebenfalls verboten. .. „.aaH-

Wiesbaden. 31. Jan. 1916. '
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Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
Berlin,  26. Februar.

Ministertische: Hanöelsminister Dr . Sydow.
i-enr Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die

«11 Uhr 20 Min.
-mn  Punkt Ser Tagesordnung ist Sie erste Beratung
Antrages Ser Abgg. Büchting (natlib .) und Genossen
Annahme eines Gesetzentwurfes zur Ergänzung des
-*  betr.
'Erhebung von Beiträgen für die gewerbliche« «nd

kaufmännische« Fortbildungsschulen.
Nach Siesem Anträge soll sich die Befugnis Ser Ge

meinben und weiteren kommunalen Verbände zur Er¬
hebung von Beiträgen für die gewerblichen und kauf¬
männischen Fortbildungsschulen auch auf solche öffent¬
liche Fortbildungsschulen erstrecken, die nicht von ihnen
unterhalten werden.
»hg. Dr. Büchting (natlib .) : Nach dem bisherigen
r hülfen die Kommunen nur dann Beiträge erheben,
*sie auch wirklich Träger der Fortbildungsschulen sind,

werden dadurch die Schulen geschädigt, die z. B. von
' :lskammern gegründet sind. Ich bitte, den Antrag
Ausschuß für Handel und Gewerbe zu überweisen.

Der Antrag wird dem Ausschuß für Handel und Ge-
'e überwi esen.
Hierauf wird die Beratung des Etats der Handels- und

gmerbeverwaltung fortgesetzt.
"dg. G r a ef (kons.) begründet einen Antrag Hammer
, und Genossen betr. die Vorlegung eines Gesetzent-
s, wonach die handwerksmäßige Herstellung von Lie¬
gen für das Heer und die Marine durch das Verding-
mt des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammer-
und die Zentralstellen der Handwerkskammern der
n Bundesstaaten zur korporativen Uebernahme und

rverteilung den sich darum bewerbenden leistungsfähi-
Handwerkerorganisationen und Werkvcreinigungen
alten bleibt. Der Antrag richtet sich in erster Linie
diejenigen, die bisher niemals produziert haben und

plötzlich als Hcereslicferanten auftreten . Gegen diese
"en herrscht eine große Erbitterung . Die Hecresver-

wäre in diesem Kriege besser gefahren, wenn sie
Friedenszeiten die Handwerkskammern zu Lirfe-

hcrangezogcn hätte. Die beabsichtigte Hilfeleistung
Handwerk durch Gewährung von Darlehen wird

m segensreich wirken, wenn auch dem Handwerk
ude Beschäftigung zu angemessenen Preisen verschafft
(Beifall.)
g. Meyer - Frankfurt (Fortsch .): Wir müssen dafür

"/ .̂ unsere Volkswirtschaft nach dem siegreichen
n kräftig und stark erhalten bleibt. Ich halte es für
nmges Vorzeichen, daß unsere Beratungen darüber
->age stattfinden, au dem die Fahnen auf den Stra-

i 6? "e!' cn  Sieg verkünden, der uns einem glücklichen
K-rtf« n^. er  bringen wird. Die Errichtung von
üwmieti begrüßen auch wir , aber bei einem groß-

Ausbau dieser Kassen werden wir doch nicht allen
igcn helfen können. Die Bestrebungen auf Grün-

cr deutschen Mode unterstützen wir . Wir müssen
auch bei den Metallen vom Ausland frcimachcn.

vn bestehende Kupferbörse muß auf alle Metalle
lehnt werden ,für die Deutschland als Erzeuger,!

:r und Händler in Betracht kommt. Tie durch
f'^ lngte Ausschaltung des Tabaktrustö wird

tg auch nach dem Kriege beibehaltcn werden. Den
Kammer nehmen wir an. Den allgemeinen Wün-

Wiederbelebungdes Handels haben wir nichts
Auch wir verlangen, daß Deutschland auf

„ " "' " kt seinen Platz an der Sonne behält. Wir
erss" m^ orm des Einjährigen zugunsten des Kunst-

die »'N zu erwartenden Gesetz verlangen wir,
a o('r-nr!lü.(:tt^ ertretei’ ütl" Handel und Industrie recht-
" «chort werden. (Beifall.)

9rf 0arz iZtr .s: Wir müssen unserem deutschen
^errirui- vollständige Selbständigkeit erhalten. Nicht

kn,, iondern nur durch gemeinsame Be-
Handwerk leistungsfähig erhalten.

Kriegshilfskasseu in Verbindung mit
a r »n begrüßen wir als ein geeignetes Mit-

traai-n ^ "' Hbccnöen Kriegern unsere Dankesschuld
aeri«*. lt '̂ "̂on uns . daß dieser Gedanke von kei-

als dem Oberbefehlshaber Ost, Hiuben-
' ,t-- Unserem Handwerk muß durch Be-

Preise geholfen werden. Den An-
rbe m'r' bcr Kommission für Handel und
^ Überweisen. (Beifall.)
ll/tiai' ^ ." ^1e^Großhainersövrf (kons.) : Durch die
Anaobâ ^ - »ng von Kriegshilfskaiien nehmen wir
en- na» s»K Mittelstandes die Sorge um ihre

egen Elir sind der Ansicht, baß sie aber
kann ' 'Asterlnehmer den erlittenen Schaden aut-

würd̂ ei»-̂ o^ -M'U'den die Mittel nicht ausreichen,
aanze so?»* Zersplitterung herbeigeführt werden, die
Angeß»m°» überhaupt illusorisch machen würde. Auf

^ " . bie Hilfstätiakeit nicht ausgedehnt
Kasten Ergebnisse haben, so müssen
^nrean»^ »!^ " -Kboit so bald wie möglich ausnchmen.
zu tne  britische Mode unabhänglg vom Ans¬

en wir av«°'n""^ rstützen wir . Den Antrag Hammer

•' Ififohv,,6?-*,/ ®?**)- Mit der Einrichtung von
ergesi-n ^ .. I' b soir einverstanden. Wir dürfen aber
Wir die zurückkehrendcn Arbeiter zu
rkers»,,s„ ' ber Minister diesen Arbeitern die
'crbunawird,  um ihnen Gelegenheit

„ rrmitän»"?' 'Zähigkeiten zu geben, die ihnen eine
n, die srw 1 Wenn wir auch in unserem
sind wi. 7 ^ ' °" m°chung des deutschen Volkes for-

^ibildunaKt» », einen Zwang, wie er jetzt in
d. auf militärischem Gebiete aus-

Una »ss.^/ arötzte Aufmerksamkeitmüssen mir der
- Die y-' n paritätischer Arbeitsnachweise zu-

^rnn --it^ " cgen Arbeitsnachweise reichen nicht
KEstht wc,^-« Arbeiter,.chutzbestimmungcn außer
“ '̂ öQitifoHn«’ ,0  iolltcn doch zuvor Vertreter der

Wan ^ angehört werden. Wir erwarten
n oitfceV® ]00  daran denkt, Unfallverhütungs-

” ^ aft zu setzen.
, führt aus : Für die gün-

4 a, >7 * ‘,,e . Handel - und Gewcrbevcrwaltuug
Den hat, kann ich nur öank-

inz anichen. die KriegShilskasscn mög-
iu rufen, kann ich nur . beistimmen.

- ^oaiiS a„. - aß Problem dereiner an, daß bas Problem der
-„■i hat (» i , ,Ctt  Mode wirtschaftliche und soziale

jM  der «*, wein Ressort in Frage kommt, so
worden- Ä 'llbnt des Kunsthandwerks ein Versuch

Abteil,.»i .-ll/agdetzurg. wo der Knnstmalschule
kann„«r Modekunst«ngeglicdert morden

" ans die Tätigkeit der Textilindustrie cin-

gewirkt werden. Immerhin wird die Hauptarbeit von sei¬
ten der Industrie und des Bekleidungsgewerbes geleistet
werden müssen. Auch öaS Publikum wird mithelfen müssen.
Wenn die Männerwelt sich nicht freimacht von dem, was
jenseits des Kanals für schön befunden wird, und wenn
die Frauenwelt sich nicht freiwillig freimacht von unseren
westlichen Nachbarn, dann werden alle staatlichen und ge¬
werblichen Maßnahmen umsonst sein. Der Tendenz des
Antrags Hammer stehe ich sympathisch gegenüber. Um aber
ein Gesetz vorschreiben zu können, müssen erst einmal lei¬
stungsfähige Verbände hergestellt werden. Ich würde es
begrüßen, wenn in dem Antrag statt „eines Gesetzentwurfs"
gesagt würde „Anordnungen zu treffen". Die Hilfskriegs¬
kaffen, für Sie nach Sem Krieg ein größerer Bedarf sein
wird, als jetzt während des Krieges, sollten auch nach dem
Krieg weitergeführt werden. Staatliche Mittel kann ich
n i cht in Aussicht stellen. Wir müssen uns bei der Zuwen¬
dung staatlicher Zuschüsse auf die Kriegs -Hilfskassen be¬
schränken. Die Forderung nach einer rechtzeitigen Ver¬
ständigung der interessierten Kreise bei gesetzlichen Maß¬
nahmen erkenne ich an. Der Konflikt zwischen dem Reichs¬
schatzsekretär und der Berliner Handelskammer in dieser
Frage ist wohl dadurch beigelegt, daß das Gesetz über die
Kriegsgewinnsteuer veröffentlicht worden ist. bevor der
Bundesrat einen Beschluß darüber gefaßt hat. Die Kür¬
zung der Lehrstunden in den Fortbildungsschulen im In¬
teresse der militärischen Vorbereitung unserer Jugend ist
eine Ausnahmemaßregel nur für die Dauer des Krieges.

Abg. Hammer (kons .) zur Geschäftsordnung: Ich
ändere meinen Antrag dahin ab, daß statt „Vorlegung eines
Gesetzentwurfs" gesetzt wird : „Anordnungen zu treffen".

Abg. Leon (natlib ): Wir unterstützen die Bestre¬
bungen, wonach das Handwerk in möglichst hohem Maße
zu den behördlichen Lieferungen hcrangezogocn werden
soll, und stimmen dem Antrag Hammer zu. Wir werden
immer für die Förderung des Handwerks, sowie überhaupt
für die Errichtung eines lebenskräftigen Mittelstandes ein-
trcten. (Beifall.)

Der Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung wird
mit dem Antrag Hammer angenommen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr.

Herrenhaus.
Berlin,  26. Februar.

Vizepräsident Dr . v. Becker eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 20 Min.

Zunächst findet die Vereidigung der neueingetrctenen
Mitglieder Fürstbischof Dr . Bertram und Dr . Martins
statt.

Die Verordnung vom 6. November 1915 über die Ab¬
änderung des § 14 des Gesetzes vom 11. März 1859 betr.
die Jagdorönung für Hannover wird nach kurzen Aussikh¬
rungen des Fürsten zu Inn - und Knyphausen genehmigt.

Es folgt die Beratung über die Verordnung betreffend
Abänderung einiger gesetzlichen Bestimmungen über die
Schonzeiten des Wildes vom 30. Dezember 1915. Die Ver¬
ordnung wird ohne Debatte genehmigt.

Die Tagesordnung ist erledigt.
Nächste Sitzung unbestimmt. Voraussichtlich im letzten

Drittel des März. Schluß 12% Uhr.

50 Jahre Letteverein.
Berlin,  27 . Fcbr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Mit einer schlichten, aber eindrucksvollen Feier beging
heute der L e t t ev e,r e i n in Gegenwart der K a i s e r i n,
des Handelsministers Dr . Snöow  sowie Gemahlin den
Erinnerungstag der vor 50 Jahren erfolgten Gründung
des Vereins . Ein Chorgesang von Schülern leitete in der
Aula des Lettehauses den Festakt ein. Sodann folgte eine
gehaltvolle, zu Herzen gehende Ansprache des Geh. Konsi-
storialrats Prof . Dr . Scholz.  Den Jubiläumsbcricht er-
stattetete die Vorsteherin der höheren Handelsschule des
Vereins Frl . Milli H. G r o ß m a n n. Hierauf gab der
Schatzmeister Direktor Merbitz  die Errichtung einer
Stiftung für die Altersversorgung der Lehrerinnen des
Vereins bekannt. Fräulein Direktor Dr . Hauff  sagte im
Namen des Lehrkörpers herzlichsten Dank. Das Schluß¬
wort sprach in̂ eindrucksvoller Weise im Namen des Vor¬
standes Geh. Oberregierungsrat Dr . v. Seefeld, der ins¬
besondere neben der Pflege der Vorbereitung zum Er¬
werbsberuf die Entwicklung der Vaterlandsliebe auch für
alle Zukunft gelobte.

Die Kaiserin hatte neben der hochverdienten Vorsitzen¬
den des Vereins , Frau Professor Kaselowsky, Platz genom¬
men, der die hohe Schntzherrin die herzlichsten Glückwünsche
zu dem Ehrentage des LettevereinS ausdrückte. Bei ihrem
Weggang begrüßte die Kaiserin verschiedene dem Verein
nahestehende Persönlichkeiten, darunter auch das einzige
noch lebende Mitglied, das seit der Gründung des Vereins
diesem angehört, Frau Dr . Gubitz, mit einer Ansprache.
Orgelspiel schloß die Feier.

Rundschau.
Erörterungen über die Bolksernährnng.

In der letzten Sitzung des Beirates für Volkser¬
nährung wurde die bevorstehendeRegelung des Ver¬
kehrs mit Rohfetten  bei gewerblichen Schlachtungen
von Rindvieh und Schafen behufs Förderung der Marga-
rincerzeugung erörtert. Sodann wurde die Stickstoffragc
und die Preisgestaltung für Rindvieh und
Rind- und Ha  mm e l f l e i sch besprochen. Schließ¬
lich wurden dem Beirat die Maßnahmen der Regierung
über die Kartoffelvcrsorgung bekannt gegeben.

Die Kriegsgewinnstener.
Der in der „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlichte Entwurf

eines Kricgsgewinnstencrgesetzcs entspricht in seinen
Grundzügen der Ankündigung, die gelegentlich der Bera¬
tung des Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur
Besteuerung der Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1015
erfolgt ist. Bei der Steuerpflicht der Einzelpersonen unter¬
liegen Vermögen, die den Gesamtwert von 6000 Mark nicht
übersteigen, nicht der besonderen Abgabe. Diese beträgt
für die ersten 20 000 Mark des Vcrmögenszuwachses 5 vom
Hundert, bis 30 000 Mark 6. bis 50 000 Mark 8. bis 100 000
Mark 10, bis 300 000 Mark .15, bis 500 000 Mark 20 und für
die weiteren Beträge 25 vom Hundert.

Ministerwechsel in Spanien.
Aus Madrid,  26 . Febr., wird gemeldet: Der bis¬

herige Minister des Aeußern, Vilaneuva . ist anstelle des
wegen Meinuugsvcrichiedenhciten mit seinen Kollegen zu¬
rückgetretenen Urzais zum Finanzminister ernannt wor-'
dn. Graf Romanones,  der den Vorsitz des Kabinetts
behalt, wird das Ministerium des Aeußern übernehmen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Folgenschwere Explosion einer Handgranate. In Kas¬

se l explodierte am Samstag spät abends in einem Hause
eine von einem Musketier als Feldandenken mitgebrachte
Handgranate und tötete den Musketier und seinen fünf¬
jährigen Neffen. Ein anderer Knabe und drei weitere Per¬
sonen wurden sehr schwer, eine Person leichter verletzt.e
[ _ Letzte Drahtnachrichten, jj
Die italienischen Verluste in Dnrazzo.

Wie». 28. Febr.
Das „N. W. Jonrn.« meldet ans Mailand:  Wie die

„Tribnua" erfährt, wnrde die Ränmnug Dnrazzos
beschlossen, nachdem die Verteidiger eingesche« hatten, daß
die Verteidigung viel mehr Opfer erforderte,  als
man erwartet hatte. Die dreizehn Tage der Verteidigung
kosteten dem italienische» Expeditionskorps etwa 8000
Tote  und 7000 bis 8000 Verwundete.

VerIin,  8 . Febr . (P .-Tel. Zens. Bln .)
Aus dem k. u. k. KriegSpressequartier  wird

unterm 27. Februar gemeldet: Gestern ist es nach guter
Vorbereitung und heftigem Angriff einem Teile der k. n. k.
Truppen gelungen, in Dur azzo cinzudringen  und
die Italiener vollends zu wyrfcy. Bom Kap Pala zieht sich
nordwärts der Sjqdt . di « Hügelkette, welche bei dem Kap
Pala ins Meer fällt und etwa acht Kilometer von der ei¬
gentlichen Küste vorspringt. ' Dies« Zwischenraum ist mit
Lagunen erfüllt. Durchlieft : Äagunen  mußten die tap.
feren kk. Truppen wateisi ehe sie. As znr Stadt vorgedrun¬
gen waren.

Die Italiener  wollten an der einheimischen Bevöl.
kerung noch ihr Mütchen kühlen, und legtenFeneran.
Seit gestern dringen ans dem Innern der Stadt große
Rauchwolken. Da die Stadt enge, winklige Gaffen hat, ift
Gefahr vorhanden, daß dem Brande sehr viele Gebäude
zum Opfer fallen.

Italienische Pressestimmen.

R o m, 28. Febr . (T.-U., Tel.)
Die Kommentare der hiesigen Blätter  verraten

die größte Verlegenheit  hinsichtlich der Räumung
von Dnrazzo,  welche gerade im gegenwärtigen Augen¬
blick der Regierung und noch mehr den Kriegshetzern höchst
»«'bequem und unangenehm ist. Am Vorabend der Kam-
met'eröffnung verkünden die Blätter übereinstimmend, an¬
scheinend einem Winke von Regierungsseite folgend, baß
Jta '̂>en die Räumung längst vorbereitet habe. Essads An¬
kur Eiin Brindisi sei schon ein sicheres äußeres Zeichen der
Au^^ be der Stadt gewesen, nachdem das italienische Heer
seü"igMission. die serbischen, montenegrinischen und albani-
sch? Ê Heere nach Valona abzntransporticren , glänzend ge»
löŝ itte. Diese Schönfärberei ist wohl verständlich. Der
Umschwung kaur nur zu plötzlich: denn bisher wäre es kei-
nem Italiener eingefallen, daran zu glauben, daß Italic»
freiwillig Dnrazzo räumen könnte.

Ein holländischer Dampfer verloren.
Vlissingen,  28 . Febr . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Der Postdampfer „Mecklenburg" (2885 Tonnen) der
Zeeland-Linie ist auf der Reise nach Vlissingen auf eine
Mine  gelaufen . Das Schiff ist verloren.  Die Zee-
lanö-Compagnie erhielt ein Telegramm , wonach sich die
Fahrgäste und die Besatzung der „Mecklenburg" an Bord
des holländischen Dampfers „Westeröyk" befinden.

Der untergcgangene schwedische Dampfer „Birgitt " wa»
ein Dampfer von 1117 Tonnen.

Einführung des Gregorianischen Kalenders in der TLrkel.
Ko n st a n t i n o p e l, 28. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach längerer Beratung hat die Kammer die Regi»

rungSvorlage betreffend die Einführung des Gregorianik
scheu Kalenders genehmigt, jedoch mit einigen Abänderun¬
gen, nach welchen die Hedfchra-Zeitrechnnng mit dem
Mondjahr für Sen Gebrauch der Moslems vcibehalten wird.
Bestimmt wird, daß das Finanzjahr , das am 29. Februar
alten Stils (13. Mürz neuen Stils ) enden sollte, am 29.
Februar neuen Stils zu enden hat. Der folgende Tag wird
als der 1. März des o f fizi c ll e n türkischen Wah¬
res  13 3 4 zu gelten haben. Aus der Beibehaltung dieser
Jahreszahl geht hervor, daß der Vorschlag der Regierung,
die auch die Annahme der Jahreszahl 1916 beibehaltcn
wollte, zum Teil abgelehnt worden ist, sodaß die Kalender¬
reform nur teilweise ist, indem die Zeitrechnung noch immer
mit dem Ereignis des Hedschras beginnt und nur als Son¬
nenjahr gemäß dem Gregorianischen Kalender weitergehen
soll.

Berantwortlich für Politik und Feuilleton: V. 8 . EtfenSerger: für de»
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich tu MicSbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n sta l t G. m. v. Y,

Wellerbmch! Ser WklterSiMkile Milbmg.
Voraussichtliche Witteritng für 28. Februar:

Vorwiegend heiter und trocken: Wärmevcrhültnisse wenig
verändert.

NieöerschlagShöhe:  Weilbnrg 1, Fclövcrg 1,
Ncukirch 1, Marburg 1, Trier 2, Witzcnhauscn 1, Schwar¬
zenborn 1, Kassel 1.

Waffersianbr Rheinpegel Caub gestern3.76 heute3.03
Lahnpegel gestern2.85, heute2.38

_ 6.52 I Mondaufgang 5.09
Sonnenuntergang5,34 j Monduntergang 12,37
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ttönigliche Schauspiele.

Residenz- Theater.
Montag, de» 98. Februar . NS-nbS 7 Uhr.

Als ich noch im Fliigrlfleidc. ,«
Bl« fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kchm u. Martin Frehfec,
*- Spielleitung : Reinholb Hager.

Isolde Kutbier. Vorsteherin eines TöchterheimS
Mademoiselle Faure , Lehrerin . . .
Dr . Hermann Frank. Lehrer
Elisabeth Haase.
Gertrude
Mary
Stefanie Eteenarafe,.

llüller. .Wilhelmine Mü
Lulu Puppke, . ,
Charlotte HoyerhagenÄ  Uenzen,ia Wachenborf
Gretchen Wiehe,

\ \

Theobora Porst
Frida Caldern
Rnd Miltner -Schönau
Elsa Erler
Dora Henzel
Else Hermann
Stella Richter
Lori Böhm
Luise De'losea
Magarete Glaeser
Maraa Krone
Hansi Kuhn
laula Wolfert

Eelma Scholz, . . . . . . .  I . Köte Aate
Verra Schmidt, . . . Edith Wiethase

Zöglinge Im Töchterheim non Isolde Gutbier
Auguste, Mädchen für alles che! Isolde Gutbier . , Minna Ngte
Rittmeister Kühl » I . . Reinhold Laaer
Paul Gutbier, , . . . . Rudolf Bart«e  Süßstedt,. . Erich Möllern Münster, . . Georg May

Mitglieder des akademischen Gesangoereins ..Rhenania"
Jacob Katzensteg, Bereinsdiener der „Rhenania" . . Oscar Bugge

Mitglieder der „Rhenania"
Ort der Handlung: Eine deutsche Universitätsstadt.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochcnsplelplan, Dienstag , 20. Februar : Der Gatte deg FrLulcinS. —

MUtwoch, 1, März: Die selige Exzellenz. —Donnerstag, 2.: Der Gatte
des Fräuleins . — Freitag , 8.: Bolksvorstellung. Jettchen Gebert,

lloistas , 88 . Februar:
Nachmittags 4 Uhrs

Abonaemenig -Kontert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Hohenzollern - Marsch
C. L. Unrath

2. Ouvertüre zur Oper „Stra-
della “ F . v. Flotow

3. Ein Albumblatt R. Wagner
4. Jungherrntänze , Walzer

Jos . Gungl
5. Ouvertüre z. Oper „Maurer

u. Schlosser “ D. F. Ander
6. Nächtliche Runde Kontsky
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
8. Bitte -schön, Polka Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F . Ander
2. Duett aus der Oper

„Linda “ G. Donizetti
3. Im Walde , Jagdstück Heller
4. Allerseelen , Lied E. Lassen
5. Ouvertüre zu „Figaros

Hochzeit“ W. A. Mozart
6. Hesperusbahnen , Walzer

Jos . Strauss
7. Finale aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
8. Lob der Frauen , Mazurka

J . Strauss.

MM -MIM
Wilhelmstraße 8.

Vom 26.—29. Februar:
Seine drei Leonoren!

Pikantes Lustspiel in 3 Akt« ' mit
Maria Carini -Vollmö^ r.

Hieraus öergrotzeSittens ^ - iger:
Des Lasters Flrren

-«en^

Thalia -ThecS.
Kirchgaffe 72. gctnfprcf ^ 5137.

Vom 26.- 29. Febril
Am 500000 Mast.

Detektivschauivielin 4 Akten.
Butter.

Lustiger Schwank in 1 Aufzug.

ttinephon fsyf
Vornehme Lichtspiele.

Die saWe AM Meisen.
Eine Komödie der Irrungen.
Am ihres Friedens willen.

des,Schauspiel ausHervorragen , , .
dem Leben.

Die allerneueiten Kriegsberichte
Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Montag, 28. Febr., abends 8 Uhr:

DI« selige Exzellenz.

TäglichButter
für 50 Pfg . im Film.

Dieser lustige Schwank entfesselt
täglich im 5012

Thalia - Theater
wabre Lachstürme!

Vornehme Lichtspiele. TauüUSStr . l . Vomehms Lichtspiele.
Asta Nielsen

die unvergleichliche Künstlerin in ihrer lustigen
,«Doppelrolle “ als : „Asta Nielsen“ u. „Bolette“

in dem fidelen Schwank

Die „ falsche “ Asta Nielsen
eine Komödie der Irrnaqen voll sprudelnden Humors.
In jed .Vorstellung : Auf besond .Wunsch uns . Gäste : MM

Wie unsere üriegsiralin wieder arbeiten In
Weltgeschichtliche Filmdokumente in 2Abteilungen . BBM

Hervorragendes Schauspi el aus dem Leben
Die ailerneuesten Kriegsberichte.

Wir machen wiederholt auf die
Annehmlichkeit und Billigkeit

Zehner  heftchen<D unserer
aufmerksam. r,nu

SReSvaBellek Nessste NckiyMm» Montag, 28: FeDrvsr

Montag, den W. Februar , abends 7 Uhr, 84. Vorstellung, Abonnement«,
Hedda Gabler.

Schauspiel t» vier Akte» von Henrik Ibsen,
Uebersetzungder große» Gesamtausgabe.

Jürgen Desman. Herr igottfS
StaatSsttpendiat der Kulturgeschichte

Heida, fetne Frau Frau Gebühr
Fräulein Juktane DeSma», feine Dante , , Frl . Wohlgemuth
Frau Elvsted ä „ . Frl . Reimers
Assessor Brack Herr Schwab
Esl-rt Lövborg Herr Ehren»
Berte, Dienstmädchenbet Desman», , , 5 , Frl . Koller

Dar Stück spielt t« Desmans Billa: westliche Stadtgegend.
Spteleitung : Herr Regisseur Legal,

Ende etwa 10 Uhr.
Wochensplekpla«. Dienstag , den 29, Februar , abend» 7 Uhr.

Ab. B.: Undine. — Mittwoch, 1. März, Ab, A.: Der fliegende Holländer.
Donnerstag, 2., Ab. B, : KönigMnder . — Freitag , S., Ab. D,: Die
Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug. — Samstag , 4., Ab. A.:
Tiefland. — Sonntag , ö., bei aufgehobenem Abonnement. WolkSpreise!
Die Jahreszeiten der Liebe. Hierauf: Die Puppenfee. Anfang 2.8» Uhr.
Abends 7 Uhr, AS. C.: Polenblut. — Montag, Ab. D.: Die Raben-
steinerin. — Mittwoch, 8., bei aufgehobenem Abonnement! Erster Bvlks-
abend: Egmoni. Anfang 8.8» Uhr. (BolkSpreise.)

Sitte besichtigen Sie meine Schsuk»

Segall
Wiesbaden

Langgasse 35.

Konfirmanden- und
Kommunikanten-Kleide,

in neuen modernen Faconi
xu aüerbiülgsten Preisen

i9 .75 29.— 32.— 49.
Das Haus für bessere Vamen -Konfeh

.

eder Löser
dieses Rebus »» m c n n c t das zeitge¬

erhält von uns tJ IIE o U llo I mässe , in jede
" ■■■' 1 Familie passende und packende Bild

UHlS 0 flS f rnassR. in imir «N aa • _ —
„Des Kriegers Abschied“.

Mehr als 6000 la. Anerkennungsschreibenüber dieses Bild wurden uns bisher eingesandtl
w A P as  P 11̂- ls l ? Kupfertiefdruck ausgeführt , hat eine Blattgrösse von ca. 80X66 cm und stellt einen sehr —^
Wands &muck für jedes Herrn dar . Dieses B Id erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten nur die Lfafl

HÜ"“ « “ ™ - dieselbe muss unÄ. rr ' "d vt .pmunuiiy mio tcUBuug «ui uns emscaicKeii : aieseioe muss uns
genügend frankiert . Kuvert unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse zugesandt werden . Es wird Ihnen alsdann »nt!
Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt , ob Ihre Lösung richtig ist Rückporto fflr diese Auskunft Ist der Lösung beizufü ga ISchreiben Sie an den

Verlag fair Wort und Bild , Dortmund Nr„855 Industriebau!

lültbUö
Mittwoch , den 1 . März d . J . , abends

iS 1/* Uhr in der Anla des Städtischen
Iiyaserams I (Eingang Mühlgasse)

¥oi *ti*ag
|des Herrn Schriftstellers lüntil Peters  ,

Berlin -Neuenhagen

Sronftfurtet hypsthekenbM
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werdendurch zu der

„Der Schlaf
und die

Heilung .der Schlaflosigkeit !1

54. ordentlichen Generalversammlung
Samstag, den 25. Mär; 1916, vormittags 10 Uhr|

km Bankaebäirde (Gallusanlage 8) eingeladen.

Dis Bedeutung des Schlafes und die normale Schlafdauer . —
Schlafstörungen . — Unrichtige Schlafstunden . — Ist der Mittags¬
schlaf gesund ? — Der Schlaf vor dem Mittagessen . — Mittel

und Wege , einen festen , gesunden Schlaf zu erzielen.
Eintritt für VeremsmitgHeäer frei . — Einlasskarten für Nicht¬

mitglieder zu 50 Pfg . an der Abendkasse. 8044

zugl . Theaterschule (Oper u. Schauspiel)
Adolfstrasse 6 , II.

Tagesordnung:
L Beschlußfassung über die Genehmigung der Fa,,,

und die Gewinnverteilung sowie über die Entlasst
Vorstandes und des Aufsichtsrates,

ü. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates.
. Drnckeremvlarr des Geschäftsberichts können vom 8.
1916 ab seitens der Herren Aktionäre bei der Bank
werden.

Nach Art. 16 des Statuts ist berechtigt zur Teilnahme« Il
Generalversammlung und zur Ausübung des StimmreÄ!
derselben, wer die von ibm zu vertretenden Aktien sväiesteM
dritten Tage vor der Versammlung bei der Gesellschaft am
und gleichzeitig für die Zeit bis nach abgehaltener Versamn
entweder bei der Gesellschat oder bei einer von fierfeiWtii
nehmigten anderen Stelle oder bei einem Notar hinterlegt,«
in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung ungesäumt st
Vorlage des Hinterlegungsscheines nachweist. BevollmäW
baben binnen gleicher Frist schriftliche Vollmacht einäureitej

Anmeldungen neuer Schüler werden jederzeit entgegen¬
genommen . 5018

Dir. Franc Schreiber.

Frankfurt a. M., 25. Februar 1916.
ver Auffichtsrat. vie vireitisn.

Einen
krvassisodo Pfandbrief

Bilanz pro 1915.

Aktiva.

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

AllgemeinenDeutschen Stiftung fürAlters-Renten-u.KapitaM/ersicherung.
Protektor: Se. Kaiserl . u. Königl. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort
beginnende Renten;

Sie zahlt jährlich für IOOO Nlk. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 53l/2 59 ^ 64i/2 691/2  74i/z
männl . Personen
weibl . Personen

122
iOO

150 190 Mk.
124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr . 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19 a. 08059

Hypotheken z. Deckung für Hypoth .-Pfandbriefe
Hypotheken z. Deckung für Hypoth .-Certifikate
Freie Hypotheken . . . . . .
Kommunal -Darlehen z.Deckung f.Kommunal-Obl
Kleinbahnen -Darlehen z. Deckung f. Kleinb.-Ob
Bestand eigener Emissionspapiere . . . .
Kassen -Bestand.
Anlage in inländischen Staats -Anleihen . .
Wechsel , davon M. 1,542,286.- erste Bankakzepte
Guthaben bei Bankhäusern gegen Effekten
Guthaben b.Banken gern. § 5 d.Hypoth.-Bankges
Bestand an verlosten Effekten , Kupons u. Sorten
Debitoren , davon M. 1,372,466.89 gegen Effekten

Deckung . . .
Zinsen fällig am 2. Januar 1916 . . . ,
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1914 .
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1915 .
Anteil pro 1915 an den Zinsen per 1. April 191b
Verwaltungskosten -Beiträge . . . .
Bankgebäude Vossstrasse 1 . . . . .
Inventar . . . .

337 0240
25249
25929

1009
71846
1 2406
1 3700

13 29174“
155415!

268 700:
7915

IS 209:

16507*
4013  .

6901»;
3767
38915;
20'0

15000̂ 1

483615

MiMtee Dom Men Kreuz Well« iv
u. ftoramiffion Sr StfeBsmitnien»«.■StMhfmie.

Passiva.

Kurfus zur AM« non Saus-
Dtaunen0.füeiemiittern.

Beginn: Donnerstag , den 2. März 1916.
Nähere Auskunft und Anmeldung: Kgl . Schlo

Kavalierhaus , Borderhans , 1. Stock, Zimmer

Aktien -Kapital
Reserven exkl . des Vortrages von M. 325,902.87:
Kapital -Reserve.
Ausserordentl .Reserve exkl . diesjähr .Zuweisung

von M. 300,000.— .
Ausserordentliche Kriegs -Reserve
Agio -Reserve exkl. diesjährige Zuweisung von

M. 171 440 20 .
Disagio -Reserve . ^ ,
Provisions -Reserve exkl . diesjähr . Zuweisung

von M. 424,452.75
Reserve f. besondere Bedürfnisse exkl. diesjähr.

Zuweisung v. M. 200,000.— für Talonsteuer
Pensions - Reserve.
Reserve für Reichsstempel.
Hypotheken -Pfandbriefe zum Zinsfusse von! '/»

15880
12359

Bruchleidende#
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feber. Tag
und Nacht tragbares , aus seinen Druck, wie auch jeder Lage' und

Größe des Bruchleibens selbst verstellbares

Aniversal - Bruchband

Hypotheken -Pkanddrieke
Hypotheken -Pfandbriefs
Hypotheken -Gertifikate „
Hypothekeu -Gertifikate „
Kommunal -Obligationen „
Kommunal-Obligationen „
Kommunal -Obligationen „
Kleinbahnen -Obligationen „
Kleinbahnen -Obligationen

tragen, bas für Erwachsene und Kinder, wie auch iedem Leiden
entsprechend berstellbar ist.

Mein Svezial -Bertreter ist amDsenstag. den 29. Februar,
abends von 6—814 und Mittwoch, den 1. März, morgens von
7)4—4 Uhr in Wiesbaden. Central -Hotel. am Bahnhof, mit
Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi, u. Feder-
bänder, neuesten Snstems. in allen Preislagen anwesend. Muster
in Gummi. . Hängeleib-. Leib, und Muttervorsall -Binden. wie
auch Geradehaltrr und Krampfaderltrümvse stehen zur Ver-
sügung. Neben sachgemäßer versichere auch gleichzeitig strengdiskrete Bedienung. E

Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere .
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiers
Kreditoren.
Depositen. . .
Nicht erhobene Dividende . . . . . .
Rückstellung für Wehrsteuer . . . . .
Reingewinn,

3. Mett, Stonltonj ln»«tu«, Mniö«9ftt.l5. 2eU15.

5061 Berlin , den 31. Dezember 1915.
Preussische Pfandbrief ”1

Dannenbaum . Gortan . Zimmsf̂ ?

—


	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

